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Donnerſtag den 2. Januar 


Mit aller höchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


1834. 


Ewig flieht die Zeit mit raſchen Schwingen 

Unaufhaltſam zur Vergangenheit, 

Und was ſie auf Erden nur beruͤhret, 

Tragt den Stempel der Vergänglichkeit; 
Nichts iſt bleibend, was das Reich der Schoͤpfung 
8 Oder uns als Schickſal hier umreiht, 

Denn nach weiſen, ewigen Geſetzen 
Fliehet Alles, Alles mit der Zeit. 


Aber liegt in dieſem ew'gen Wechſel, 
Erden⸗Pilger! nicht dein größtes Heil? 
Dieſe Hoffnung in den Kummer⸗Tagen 
Iſt fuͤr dich der Erde goͤttlich Theil. 
Nur der Flug der Zeit heilt alle Wunden, 
Stillt die Thraͤnen, mildert Gram und Schmerz, 
Denn wenn eiſern das Geſchick verweilte, 
Welcher Troſt blieb da dem wunden Herz. 


— Am Neujahrs⸗ 


Morgen 1884. 


Und wenn nie die Sonne unterginge, 
Wuͤrde dich ihr goldner Strahl erfreun? 
Wenn der Fruͤhling unvergaͤnglich bluͤhte, 
Wuͤrden dir ſo lieb die Blumen ſeyn? 
Nur im ew'gen Wechſel der Geſtalten 
Im erſehnten heitern Augenblick, 
Der dir wieder neue Freuden bietet, 
Liegt des Daſeins Anmuth, Reiz und Glück. 


Auch an dieſes Jahres erſtem Morgen, 
Wechſelt, Pilger, deine Erden-Bahn, 
Denn es wird mit dieſem wicht' gen Tage, 
Dir ein neues Leben aufgethan. 
Freundlich blickſt du an der Zukunft Pforte 
Einmal noch auf den verlebten Raum, 
Denn vorüber iſt, was dich beruͤhrte, 
Und dem Blick erwacht ein neuer Traum. 


Siehe darum freudig auf das Leben, 
Auf die Zeit und deine Zukunft hin, 
Unſer Schickſal liegt in Gottes Haͤnden, 
Dieß erkenne du mit frommen Sinn. 
Zittre ahnend nicht vor bangen Stunden, 
Denn du wirſt auch gute Tage ſehn, 
Und die Hand, die dich durchs Leben führet, 
Laͤßt gewiß dich nimmer untergehn. 


Kudraß. 


\ 


Inland. a 

Berlin, vom 30. December. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den Ober⸗Landesgerichts-Rath Ciala zum Tribunals⸗ 
Rath bei dem Tribunal zu Königsberg in Preußen zu ernen⸗ 
nen geruht. 5 

Des Königs Majeſtät haben den Wiedereintritt des Ober⸗ 
Landesgerichts Raths von Saliſch, bisher Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts zu Glogau, in das Kollegium des 
dortigen Ober⸗Landesge richts zu geſtatten geruht. 

Des Königs Majeſtät haben die Kaufleute D. F. Weber 
und Friedrich WilhelmOs wald zu Hamburg zu Kommer⸗ 
zien⸗Räthen zu ernennen und die diesfälligen Patente Aller⸗ 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Privat⸗Docent, Dlakonus C. Chr. Lebr. 
Franke zu Halle, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
theologiſchen Fakultät der daſigen Königlichen Univerſität er⸗ 
nannt worden. > . ak: 

Der bisherige Direktor des Gymnafiums zu Schweidnitz, 
Dr. Schönborn, iſt zum Rektor und erſten Profeſſor am 
Gymnaſium zu St. Maria Magdalena in Breslau ernannt 

orden. l 
= Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius von Dewall zu 
Emmerich iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land» und Stadt: 
richt zu Schwelm verſetzt, und der Ober⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 
E Butz zum Juf 
und Stadtgericht zu Emmerich ernannt worden. 5 

Angekommen: Der Königl. Däniſche Geheime Rath 
und Hof⸗Jägermeiſter, Graf von Hardenberg-Revent⸗ 
low, von Kopenhagen. . f 

Am 18. December feierte die Stadt Elbing den 25ften Ge⸗ 


dächtnißtag der Einführung der Städte⸗Ordnung. An dem⸗ 


ſelben Tage wurde das neue Gebäude der milden Stiftung 
zum heiligen Leichnam,“ einer Anſtalt, die bereits 500 Jahre 
befteht, eröffnet. Bei einem großen 215 brachte der Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten den Toaſt auf das Wohl Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs aus, welcher mit Enthuſiasmus aufgenom⸗ 
men wurde. Der Ober⸗Bürgermeiſter erinnerte in einem 
Vortrag daran, wie der Stadt Elbing die Auszeichnung ge⸗ 
worden, zuerſt vor ihren Schweſtern die Städte⸗ Ordnung zu 
alten. 
gt ür die Städte Aachen und Burtſcheid ift gegenwaͤrtig eine 
andels kammer eingeſetzt worden. Die Aachener Zeitung 
eilt das Statut voil ſtändig mit. 


Deutſchland. 


Weimar, vom 24. Dec. Der außerordentliche Landtag 
der feit dem 1ſten d. M. hier verſammelt war, hat am Ziften 
d. M. feine Arbeiten beendet, der Z veck feiner Einberufung, 
wie im höchſten ig 8. März d. M. bezeichnet wor⸗ 

iſt vollſtändig erfüllt. 
t a rt, vom 23. December. Seit nt Tagen 
befindet ſich der Fürſtl. Hohenzollern⸗Sigmaringenſche Regie 
rungs⸗Nath, Freiherr von Laßberg, zu Regulirung der neuen 


⸗Verhältniſſe hier. 
en Seen Hohen ollern⸗Hechingen's befindet ſich Herr 
25 und Regierungs⸗Rath von Glegling zu Regulirung der 
Verhältniſſe hier. 5 
hin a. — 25. December. Die Zahl aller Studi⸗ 
renden im gegenwärtigen Winter⸗Halbjahr iſt 756. In dieſem 
Halbjahr ſind 180 Neuangekommene. Im letzten Sommer⸗ 
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uſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 


albjahr war die ganze Zahl 822, und im letzten Winter⸗ 

albjahr 844. Von den Stubirenden, welche — weil fie in 
politiſche obe e en verwickelt waren, auf einen vom 
Gerichtshofe für den Schwarzwald⸗Krels ergangenen Aus⸗ 
ſpruch und darauf erfolgten Befehl des Königl. Miniſteriums 
des Innern — die Univerſität Tübingen einſtweilen verlaſſen 
mußten, haben bereits einige von dieſem Miniſterium die Er⸗ 
A bi erhalten, ihre Studien auf der Univerfität fortſetzen 
zu dürfen. 


Darmſtadt, vom 22. De br. Se. Hoh. der Erb⸗Groß⸗ 
herzog iſt geſtern Morgen zu Höchſtſeiner auf den 26ſten d. 
feſtgeſetzten Vermählung mit Ihrer Königl. Hoh, der Prin 
ſin Mathilde von Baiern nach München abgereiſt. Se. Kön. 
Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen und wird bis übermorgen in hieſiger Reſidenz ver⸗ 
weilen. 


(Hamb. Corr.) Unter den Gegenſtanden, welche di 
öffentliche Aufmerkſamkeit de gutt verdienen, ban e 
nähere Beleuchtung die nächſte Zukunft in einer Weiſe bringen 
dürfte, die jeden Zweifel an dem Beſtehen hochverrätheriſcher 
Verbindungen Deutſcher Flüchtlinge in Frankreich wegräumen 
muß, gehört ganz vorzüglich der g der Gesees Verein 
in Paris, welcher eine Verzweigung der eſellſchaft der Men⸗ 
ſchenrechte iſt, und von derſelben unmittelbar abhängt. Man 
iſt ſehr neugſerig, ob bei dem intereſſanten Prozeſſe, welcher 
jest in Paris vor dem Aſſiſenhofe gegen die Sociste des Droits 
de ’Homme verhandelt wird, und bei welchem anz beſon⸗ 
ders die HH. Kerſoſie und Raspail compromittirt iind, auch 
jener deutſch⸗patriotiſche Verein verwickelt werden dürfte, in⸗ 
dem feine Grundſätze dieſelben find. Aus Nancy ſind uns 
wichtige Nachrichten über den deutſch⸗politiſchen Verein in 
Paris zugekommen, welcher vor etwa 2 Jahren auf Lafayette's 
Veranlaſſung gebildet wurde. Die Sache ſelbſt iſt zu wichtig, 
als daß wir darüber nicht Alles mittheilen ſollten, was uns 
aus oben bemerkter guter Quelle darüber bekannt geworden 
iſt. Im Juni 1832 war er bewaffnet und bereit, die Partei 
der Aufwiegler zu ergreifen, wenn ſich die Population von 
Paris für dieſelbe erklärt hätte. Seitdem hat ſich ſeine Ten⸗ 
denz in der Art verändert, daß er ſich ausſchließlich mit der 
Revolutionirung Deutſchlands beſchäſtigt. Er befteht aus 
hundert Mitgliedern, g:ößtentheild Künſtlern und Hand⸗ 
werkern, hat eine ausgebreitete Correſpondenz mit den ver⸗ 
ſchiedenen geheimen Geſellſchaften in Süd⸗Deutſchland, dem 
ganzen Rheine und in der Schweiz. Nach Nord⸗Deutſchland 
erſtrecken ſich gleichfalls ſeine Verbindungen. Die Mitglieder 
verſammeln ſich gewöhnlich einmal in der Woche in den ver⸗ 
ſchiedenen Cirkeln, die den Verein bilden, und alle vierzehn 
Tage, manchmal auch öfter, in einer General⸗Verſammlun 5 
in wel tte die Arbeiten und Unternehmungen der Geſellſchaft 
vorgeſchlagen, discutirt und beſtimmt, und die eingelaufenen 
Briefe aus Deutſchland und der Schweiz vorgeleſen werden. 
Im Lauſe dieſes Jahres hat der Berein von allen Seiten fo 
viele Beiträge erhalten, daß er nicht nur den aus Frankreich 
nach der Schweiz entwichenen Polen gegen 3000 Franken 
Unterſtützung zufommen len konnte, ſondern auch den aus 
Deutſchland nach Frankreich gekommenen politiſchen Flücht⸗ 
lingen mit Geldbeiträgen aus der Noth zu helfen im Stande ges 
weſen iſt. In den allgemeinen Verſammlungen des Vereins 
werden oft revolutionaire Aufſätze vorgelefen, die man nachher 
als Flugblätter druckt und in Menge, durch ſichere Gelegen; 
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„nach Deutſchland ſchickt und dort vertheilt. Beſonders 
ind dieſe Aufſätze für die niederen Klaſſen und den Bauern: 
and berechnet und gegen die Fürſten und Reichen gerichtet. 

Auch läßt der Verein patriotifche Liederkränze drucken und eben 
fo vertheilen. Der Deutſche Verein n als 
Verzweigung der Socicté des Droits de ’Homme bereits 
erichtlich verfolgt und eins der Häupter deſſelben, Hr. 
olfram, über die Gränze gebracht worden. 


In Nancy wollte man wiſſen, daß ein Theil der 
Gelder, welche der Verein den Polen nach der Schweiz 
geſendet hat, ihm durch die dritte und vierte Hand 
zugekommen ſey. Neuerdings hat ſich der Parifer Ver⸗ 
ein mit dem von Zürich in genaue Verbindung geſetzt und 
demſelben einen monatlichen Beitrag zum Drud revolutio⸗ 
nairer Flugſchriften bewilligt, die von der Schweiz aus über 
den ganzen Rhein verbreitet werden ſollen. Wie man hört, 
wollten ſich auch die verſchiedenen geheimen Geſellſchaften in 
Nord⸗Deutſchland (22) mit dem Pariſer Verein in direkte Ver: 
bindung ſetzen, um mit ihm die Einführung der republikani⸗ 
ſchen Verfaſſung in den Deutſchen Landen vorzuberciten. 

Vom Haardtgebirge. Seit dem Herbſie ſind dle 
Weine bedeutend im Preiſe geſtiegen; dies iſt aber beſon⸗ 
ders bemerklich ſeit der Gewißheit vom erweiterten Mauthver⸗ 
bande geworden. 


Dresden, vom 26. December. Vorgeſtern iſt der Königl. 
Sächſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, General 
von Minckwitz, in Begleitung des Geheimen Regierungs⸗Raths 
Merbach nach Wien abgereiſt, auch der Großherzoglich Wei⸗ 
marſche Staats⸗Miniſter, Freiherr von Fritſch, ſowie der Mi⸗ 
niſter und Geheime Rath von Berg aus Oldenburg, ſind auf 
der Reife nach Wien hier durchpaſſirt. 


G otha, 26. December. Am 25. December 1601 hat der 
Stifter des Herzoglich⸗Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hauſes Go⸗ 
thaiſcher Linie, der weiſe und gottesfürchtige Herzog Ernſt, 
das Licht dieſer Welt erblickt. Zu ſeinem Andenken, das 
ſeinen Nachfolgern wie derenUnterthanen ein geſegnetes bleiben 
wird, haben die drei regierenden Herzöge, Herzog Friedrich 

u Sachſen⸗Altenburg, Herzog Ernſt zu Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Meiningen⸗Hild⸗ 
durghauſen, die Erneuerung eines ſchon früher beſtandenen 
Fane ini unter dem Namen: Herzoglich-Sachſen⸗ 

rneſtiniſcher Haus⸗ Orden, beſchloſſen und ſolche 
heute in das Leben treten laſſen. Am geſtrigen Tage kamen 
Se. Durchlaucht Herzog Bernhard zu Sachſen⸗ Meiningen 
mit Höchſtdero Frau Gemahlin der Herzogin Marie Hoheit, 
fo wie Se. Durchlaucht der Erbprinzzu Sachſen⸗Altenburg — 
Höchſtwelcher die Stelle Seines Vaters vertreten haben — 
mit Höchſtihrer Frau Gemahlin 9 Ihre hier an. Her. More 

en halb 19 Uhr verſammelten ſich Ihre Durchlauchten in dem 
Audienz = Zimmer des weſtlichen Flügels des Friedenſteins, 
um daſelbſt das erſte Ordens⸗ Kapitel zu halten. Der Here 
zoglich Sachſen⸗Meiningiſche Geheime Rath von Kraſt, wel⸗ 
cher als äͤlteſter Geheime Rath dem Lebensalter nach die Würde 
des Ordens Kanzlers bekleidet, legte die Statuten und die 
Diplome über die Ordens: Verleihungen an die auswärtigen 

Fürſten des Hauſes zur Vollziehung vor. Als ſich Ihre And, 
lauchten mit den Decorationen Hochſtſelbſt ſchmückten, wur 
diedamit geſchehene Einſetzung des Ordens durch 50 Kanonen⸗ 
ſchüſſe verkuͤndet. Hierauf begaben ſich Ihre Durchlauchten 
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die Herzöge zu Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und der Erbprinz zu Sachſen⸗ Altenburg mit den Prinzen 
Alexander und Ernſt von Würtemberg und den Prinzen unſe⸗ 
res Hauſes, begleitet von den drei erſten Geheime Räthen 
der Herzogthümer und dem Hofſtaate, in die St. Margare⸗ 
then = Kirche, wo ſich die Ruheſtätte des Ur⸗Anherrn des 
Hauſes, Herzog Ernſt des Frommen, befindet, welche feſte 
lich geſchmückt war. Herr Geheime Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
und General⸗Superintendent Dr. Bretſchneider hielt die Pre⸗ 
digt. Es war dem Sinne des nach zwei Jahrhunderten va 
als erhabenes Muſter verehrten Herzogs gemäß, daß das Fe 
der Stiftung eines Or dens zu feinem Andenken mit feierlichem 
Gottesdienſte begann, und ſein Grabmahl war die geeignete 
Stelle. Der Orden befteht aus vier Graden: Großfreugen, 
Comthuren erſter und zweiter Klaſſe und Rittern; es ſind ihm 
ein Verdienſt⸗ Kreuz und eine Verdienſt⸗Medaille affilürt. 
Sämmtliche Prinzen des Herzoglich Sachſen⸗ Erneſtiniſchen 
Hauſes Gothaiſcher Linie ſind Glieder des Haus» Ordens, 
obwohl ſie den wirklichen Eintritt als Großkreuz erſt mit voll⸗ 
endetem 18ten Lebensjahre erlangen. Ueber die Verleihungen 
des Ordens beſtimmen die Statuten das Nähere. Die Deco- 
ration deſſelben iſt ein achtſpiziges, weiß emaillirtes, mit 
goldner Einfaſſung und mit goldnen Kugeln an den Spitzen 
verſehenes Kreuz; zwiſchen den Spitzen goldene Löwen, wovon 
zwei als roth, zwei als ſchwarz bezeichnet ſind. Auf der Mitte 
der Vorderſeite des Kreuzes liegt ein rundes goldnes Schild 
mit dem Bruſtbilde Ernſts des Frommen, umgeben von einem 
blau emaillirten Ringe mit der Legende: Fideliter et con- 
stanter; den Ring umgiebt ein grüner, mit goldnen Bändern 
umwundener Eichenkranz. Auf der Rückſeite in der Mitte 
des Kreuzes liegt das Sächſiſche Hauswappen des Rauten⸗ 
kranzes in einem blau emaillirten Ringe, in welchem der Stif⸗ 
tungstag des Ordens ſteht. Ueber den beiden oberſten Spitzen 
ſchwebt eine goldne Krone. In dem okeren Schenkel des 
Kreuzes ſtehen in Gold die Namens » Buchſtaben aller drei 
Stifter. Dieſes Kreuz wird von den Großkreuzen übergehängt 
von der rechten Schuler nach der linken Hüfte, von den Com: 
thuren um den Hals, von den Rittern im Knopfloch oder auf 
der linken Bruſt getragen; das Band iſt bei den Großkreuzen 
handbreit, bei den Comthuren drei Finger, bei den Rittern 
zwei Finger breit. Die Comthure erſter Klaſſe haben außer⸗ 
dem auf der linken Bruſt ein weißes Kreuz mit goldner Ein⸗ 
faſſung und auf deſſen Mitte en rundes goldnes Schild mit 
einer grünen Rauten⸗Krone und der Umſchrift: Fideliter et 
constanter; bei den Großkreuzen liegt dieſes Kreuz auf einem 
achtſpitzigen, wechſelsweiſe goldenen und filbernen Stern. 


O eſterreich. 


Wien, vom 21. December. Der Königliche Niederlän⸗ 
diſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron 
Verſto k van Soelen, iſt aus dem Haag und der Groß 
herzoglich Heſſiſche dirigirende Staats⸗Miniſter, Baron du 
Thil, aus Darmſtadt hier eingetroffen. a 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 18. December. Nachdem nun⸗ 
mehr die Behörden für die Angelegenheiten der Evangelit 
en ae in Rußland eingerichtet find, wo 
Präſidenten der bisherigen Ernte erilgen Pror 
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ſitorlen in ihren Aemtem beibehalten werben, ſo ha 


ben Se. Mafeſiat der Kaiſer zu Conſiſtorial⸗Präſidenten in 
den beiden Hauptſtädten ernannt: in St. Petersburg den 
wirklichen Staatsrath Peſarovius, in Moskau den Staats⸗ 
rath Reinholm. Indem das Saratowſche Evangeliſche Con⸗ 
fiftorium aufgehoben, und der dortige Evangeliſche Super n⸗ 
tendent Fehler, dieſes Amtes entlaffen wird, haben 
Se. Maj. der Kaiſer denſelben e 
Kirchenrath, mit Beibehaltung ſeines bisherigen Gehaltes 
von 7400 Rubel jährlich ernannt. 

t. Petersburg, vom 19. Decbr. Am 17ten d. hatte 
en Taufe Achmet Paſcha, außerordentlicher Bot⸗ 
ſchafter Sr. Hoheit des Sultans am hieſigen Hofe, bie Ehre, 
Sr. Majeftät dem Kaifer, feine Krieg en Schreiben zu 
überreichen. Nach der Audienz hatte der otſchafter die Ehre 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen zu werden. Das 
Gefolge des Botſchafters hatte ebenfalls das Glück Ihren Kai⸗ 
ferlichen Majeſtäten vorgeſtellt zu werden. 


Kaſarski hat ſich in dem letzten Kriege gegen die Türken 
einen unfterblihen Ruhm erworben; er war es bekanntlich, 
der als Kommandeur der Brigg „Merkurius,“ mit derfelben 
am 26. Mai 1829 im Angeſicht der ganzen Türkiſchen Flotte, 
ein dreiſtündiges Gefecht gegen zwei feindliche Linienſchiffe 15 
reich aushielt und dieſe zum Rückzuge zwang. — Auf die 
Nachricht von feinem Tode, geruhten Se. Majeltät der Kaiſer 

u befehlen, daß die Mannſchaft der Brigg Merkurius auf drei 
age Trauer anlegen ſollte; die dem Helden verliehene Penſion 
wurde auf ſeinen Bruder, den Flotte⸗Lieutenant Kaſarski, 
übertragen und es erging der Allerhöchſte Befehl, einer der neu 
zu erbauenden Briggs den Namen „Kaſarski“ zu geben. 


Frankreich. 


Straßburg, vom 19. Dec. (Schwäb. M.) Mit Un⸗ 
willen hat man ier vernommen, daß alle Vorſchläge wegen 
Verminderung des Eingangs⸗Jolles auf das Rindvieh, was 
für unſere Gegend wegen der Repreſſalien Badens, in Bezie⸗ 
hung auf unſere Weine u. ſ. w. von ſo traurigen Folgen iſt, 
han Generalrath des Ackerbaues, der Manufakturen und 
des Handels in Parls, verworfen worden find. Wir El: 
ſäßer find längft gewohnt, uns als Stiefkinder Frankreichs 
behandelt zu hes, während die Seeſtädte und Städte im 
Innern Vortheile jeder Art erhalten. — Vor kurzem iſt Herr 
Rouſtan, ehemaliger Verfaſſer der Würzburger Zeitung, bei 
uns angelangt. 

Mülhauſen, vom 20. Decbr. Wir wurden dieſer Tage 
hier überrafcht durch den Beſuch des Dr. Siebenpfeiffer. 
Er hat einen Tag bel uns zugebracht, und da wir gerade allge⸗ 
meine Verſammlung der Induſtrie⸗Geſellſchaft und darauf ein 
Banket hatten, ſo wurde er dazu eingeladen, welche Einladung 
er auch annahm. — Hr. Siebenpfeiffer iſt geſtern nach der 
Schweiz abgereiſt, wo er ſich durch feine Arbeiten ein ehrbares 
Tus kommen zu verſchaffen hofft. 

Paris, vom 20. Decbr. Man ſagt, es ſolle den Kam⸗ 
mern eine Bittſchrift vorgelegt werden, damit die Regierung 
eine Concurrenz eröffne, um eine Bildſäule Napo eons von 
120 Fuß Höhe anfertigen zu laſſen, die den Kaiſer als Her⸗ 
kules darſtellen, und auf dem Marsfelde aufgeſtellt werden 


Pl ie mitternächtliche Weihnachtömeffe wird auch in dieſem 
Jahre nicht ſtatt haben. 


Mehre Pariſer Aerzte bleiben dabel, daß die Cholera durch 
ungemein kleine Fl fortgepflanzt werde. Sie erklären 
auch dadurch die Erſcheinung, daß die Krankheit ſich nunmehr 
als einheimiſch in Europa zu zeigen anfange, und vorzugs⸗ 
weiſe in denſelben Quartieren und Orten gli 5 
wo ſie früher ihre Verwüſtungen anrichtete. enn doꝛt has 
ben die Infekten ihre Eier gelegt, die nun ausgebrütet wer: 
den. Auch die Abarten der Krankheit, die Cholerine u. ſ. w. 
erklären ſie dadurch, daß die Inſekten, urſprünglich indiſche, 
in Europa ihre Natur verändern. Indeſſen bleibt dies Alles 
freilich ſehr hypothetiſch, bevor man kein Mikroskop hat, wel: 
ches uns dieſe Se zeigt, 

Nantes. Die zum Zode verurtheilten Chouans Por: 
lain, Huet und Bonin haben auf Caſſation des Urtheils 
angetragen. E > 

Toulon, vom 15. Dec. Die Expedition von Conſtan⸗ 
tine wird als eine definitiv beſchloſſene Sache betrachtet. Al⸗ 
lein es ſcheint, daß man ſich vorläufig des Hafens von Collo 
bemächtigen wolle, der eine weit beſſere Rhede hat, als die 
von Bugia und Bona. Außerdem eriſtirt dicht bei Collo und 
nahe an der Küſte ein Punkt, von dem eine alte Römiſche 
Straße ins Innere führt, die direkt nach Conſtantine leitet. 
Von da an ſoll die Haupt⸗Expedition ausgehen, indem man, 
um die Macht des Bey und feine Aufmerkſamkeit zu theilen, 
Conſtantine auch zugleich von beiden Seiten, nämlich von 
Bona und Bugia aus bedrohen will. Man glaubt jedoch, 
daß es mindeſtens eines Heeres von 20,000 Mann bedürfe, 
um ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen, die 65,000 Ein: 
Wa hat, und von kriegeriſchen Stämmen rings um: 
wohnt wird. 

Paris, vom 21. Decbr. Es ſind ſchon 276 Deputirte in 
Paris angekommen, und bis zum Montag erwartet man 
noch 50, ſo daß die Königl. Sitzung ohne Zweifel faſt vor der 
Totalität der Deputirten ſtattfinden wird. — Die erſten Siz⸗ 
zungen der Kammern werden der Bildung des Büreaus ge⸗ 
widmet ſeyn; dann wird man ſich mit der Wahl eines Quä⸗ 
ſtors, und hierauf mit der Adreſſe beſchäftigen. Es werden 
demnach erſt gegen den öten oder ö6ten Januar die eigentlichen 
legislativen Sitzungen beginnen. — Die Abfaſſung der Rede 
des Königs iſt, wie man verſichert, Herrn Guizot anvertraut 
worden. Herr Gras Preville wird als Alters⸗Präſident den 
Stuhl einnehmen. 

Geſtern Mittag vereinigten ſich alle Krlegs⸗Comitc's im 
Staatsrathe. Die Frage über die Beſeſtigung von Paris ſoll 
zu ſehr lebhaften Debatten geführt haben. 

Durch eine Ordonnanz im Moniteur ſind die Waiſen, 
deren Väter in den ee vom 5. und 6. Juni umgekommen 
find, den Waiſen der Julſustage gleich geſtellt. Sie werden 
auf Koſten des Staats erzogen werden. 

Der Prozeß wegen der Verſchwörung vom 28. Julius 
wurde geſtern fortgeſetzt. Die Advokaken der Angeklagten 
hielten die Vertheidigungs⸗Reden für dieſelben. Wahrſchein⸗ 
lich werben die Debatten in der nächſten Sitzung beendigt 
ſeyn, ſo daß das Urtheil geſprochen werden kann. — Seit der 
Prozeß dauert, befinden ſich nicht nur anſehn liche Setache⸗ 
ments von Linien ⸗ Truppen im Juſtizpalaſt, ſondern alle 
Truppen find auch in ihren Kaſernen confignirt, 

Die Verhaftungen wegen politiſchen Verdachts dauern 
fort. Geſtern find wieder fieben Individuen, nachdem man 
ihre Wohnung und ihre Papiere durchſucht hatte, auf die Po⸗ 
lizei⸗Präfektur geführt worden. f 


—— 


Mehre Journale hatten mitgetheilt, daß die Regierung 
viele Schmäh⸗ Schriften gegen die Republikaner durch die 
Colporteure hätte verbreiten laſſen. Das Journal de Pa⸗ 
ö es ſey ermächtigt, dieſe Angaben in Abrede zu 

ellen. 

Zu der auf geſtern angeſetzt geweſenen Sitzung im gewöhn⸗ 
lichen Lokale der zweiten Kammer, Behufs der Wahl der De: 
putation, die den König bei der Eröffnung der Seſſion em⸗ 
pfangen ſoll, hatten ſich nur etwa 150 Deputirte eingefunden. 
Lehnt Herr Gras⸗Preéville den Vorſitz ab, fo geht dieser auf 
den General Lafayette, und weift auch dieſer ihn zurück, auf 
Herrn von Dree über. Die 4 jüngſten Mitglieder, die als 
it Secretaire zu fungiren haben, find die Herren 

uchatel Sohn, von Montebello, Garnier-Pages und Gi⸗ 
rardin. Außer dieſen 5 Deputirten wurden in der geſtrigen 
Sitzung, der auch Herr Thiers beiwohnte, noch 20 andere als 
Mitglieder der betreffenden Deputation gewählt. Man rech⸗ 
— daß m Eröffnung der Seſſion 350 Mitglieder zugegen 
eyn . 

Die ſämmtlichen Ausſchüſſe des Kriegs⸗Miniſteriums nah: 
men geſtern an einer Sitzung des Staaks⸗Raths bei, in wel⸗ 
cher die Berathung über die Befeftigung der Hauptſtadt eine 
ſehr lange und lebhafte Debatte veranlaßt haben ſoll. 

Der Moniteur enthält in ſeinem heutigen Blatte einen 
Bericht des Miniſters des Innern an den König, begleitet von 

wei Namens⸗Liſten der bisher von dem Staate unterſtützten 

aiſen aus der Zeit der letzten Revolution. Es ergiebt ſich 
aus demſelben, daß in dieſem Augenblicke noch 278 Waiſen 
von dem Staate theils erzogen werden, theils zu erziehen ſind, 
77 aber der Unterſtützung von Seiten der Regierung nicht 
weiter bedürfen. 

Gegen die 1 — m Quatrebarbe, von Maquille und 
andere Legitimiſten, die aus der Provinz Anjou an den Her⸗ 
zog von Bordeaux abgefertigt worden waren, um ihm zu ſei⸗ 
ner Volljährigkeit Glück zu wünſchen, war Seitens des Gene⸗ 
ral⸗Prokurators von Angers ein Prozeß dieſerhalb beabſichtigt 
worden; die Anklage⸗Kammer des Königl. Gerichtshofes zu 
Angers hatte aber entſchieden, daß zu einer gerig tlichen Be⸗ 
langung kein Grund vorhanden ſey. Nachdem der General⸗ 
Prokurator gegen dieſe Entſcheidung bei dem Sed 
eingekommen, hat Letzterer ſich in derſelben Weiſe, wie jene 
Anklage: Kammer, ausgeſprochen, ſo daß die gedachten jun⸗ 
gen Leute wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſind. 

Die politiſchen Flüchtlinge ſind in dieſem Augenblick der 
Gegenſtand neuer Maßregeln von Seiten der Regierung. Alle 
Polen, die ſich in Departement befinden, welche nahe an der 
Gränze liegen, find wieder in's Innere gefandt worden. Eine 
große Anzahl Polen und Spanier werden nach Tulle gebracht. 

aris, vom 22. Dezbr. Die Anzahl der Paiıs, welche 
bis jetzt den Eid geleiſtet haben, beläuft ſich auf 252. Rech⸗ 
net man hierzu die 4 Pairs, die in der Zwiſchenzeit von der ei⸗ 
nen Seſſion zur anderen ernannt wurden, ſo ergiebt ſich eine 
Zahl von 256. Jene 4 Pairs ſind die Herren Lobau, Caſſaig⸗ 
nolles, Reinach und Sk. Ericg. 

Das von dem Korvetten⸗Capitän Verninac St. Maur be⸗ 
ehtigte Laſtſchiff „Luxor“, welches den Aegyptiſchen Obelis⸗ 
en an Bord hat, iſt am 17ten d. zu Rolleboiſe, am 18ten zu 

Meulan, am 19ten zu Poiſſy und vorgeſtern um 9 Uhr Abends 
in = ne ana ‚gegen = 

aris, 23. Decbr. Geſtern Mittag eröffnete der 
König in Perſon die Sitzung von 1834 mit in Nabe deren 
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ausführliche Mittheilung wir uns wegen Mangel an Zeit auf 
morgen vorbehalten müſſen. In Bezug auf Spanien heißt es 
in derſelben: „Ich habe mich beeilt, die Königin Iſabella II. 
anzuerkennen, in der Hoffnung, daß dieſe ſchnelle Anerken⸗ 


nung und die dadurch eingeführten Verhältniſſe Meiner Regie: 


rung zu derjenigen der Königin⸗Regentin dazu beitragen wür⸗ 
den, Spanien vor den dieſem Lande drohenden bürgerlichen 
Unruben zu bewahren. Schon ſcheint die Ruhe in denjenigen 
. wo die Empörung ausgebrochen war, zurückzu⸗ 

ehren; das Armee⸗Corps, deſſen Zuſammenziehung Ich an⸗ 
befohlen hatte, ſchützt jedenfalls unſere Grenzen.“ In Bezug 
auf die Holländiſch⸗Be giſche Angelegenheit ſpricht der König 
ſich dahin aus, daß die Hinderniſſe, die ſich annoch der Ab⸗ 
ſchließung eines Definitiv⸗Traktates entgegen ſtellten, von 
der Art wären, daß ſie die großen Intereſſen Belgiens und die 

Ruhe von Europa nicht mehr gefährden könnten. „Das Os⸗ 
maniſche Reich“, heißt es ferner, „iſt von großen Gefahren 
bedroht worden. Ich bin darauf bedacht geweſen, eine Paci⸗ 

ication zu beſchleunigen, die gleichzeitig von den Intereſſen 

rankreichs und von der Stabilität der politiſchen Dinge in 
uropa geboten ward. Ich werde unausgeſetzt bemüht ſeyn, 
für die Aufrechthaltung derſelben Sorge zu tragen.“ Am 

Schluſſe ſeiner Rede erklärte der König, daß die politiſchen 
Ereigniſſe und namentlich die Lage der Pyrmäiſchen Halbinſel 
es ihm zur Pflicht gemacht hätten, die Armee noch auf dem 
Fuße zu laſſen, den die Sicherheit des Staates erheiſche. — 
Se. Majeſtät wurden ſowohl bei Ihrer Ankunft, als bei Ihrer 
Entfernung von der Verſammlung mit den lebhaſteſten Bei⸗ 
falls⸗Bezeugungen empfangen. . 

In der geftrigen Sitzung des Affifenhofes fin? die fimmt: 
lichen 27 der Verſchwörung gegen den Staat angeklagten Re⸗ 
publikaner von den Geſchwornen freigeſprochen worden. Da⸗ 
gegen wurde der Advokat Dupont wegen ſeiner Ausfälle gegen 
den General⸗Advokaten, von dem Gerichtshofe auf ein Jahr, 
die Advokaten Michel und Pinard aber wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens auf ein halbes Jahr von ihrem Amte ſuspendirt. 

Spanten. 

Madrid, vom 9. December. In der hieſigen Zeitung 
lieſt man Folgendes: „Durch einen heute bei Hofe eingegan⸗ 
genen Courier aus dem Hauptquartier des General⸗Lieute⸗ 
nants Valdes, Oberbefeblshabers des Obſervations⸗Corps, 
hat man die Nachricht erhalten, daß der zahlreiche Haufe, 
welcher die Artillerie der Inſurgenten aus Vittoria mit ſich . 
nommen, und in Onnate ſich befeſtigt hatte, am öten d. M. 
eine vollſtändige Niederlage erlitten, und alle ſeine Kanonen, 
ſo wie ſehr viele Gefangene verloren hat. Bei dieſem Treffen 
hat, wie man vernimmt, beſonders der Oberſt Don Gaspar 
Jauregui, mit ſeiner tapferen Kolonne ſich ausgezeichnet. 
Dieſe angenehme Nachricht würde dem Hofe ſchon mehre Stun⸗ 
den früher zugekommen feyn, wenn nicht der Courier auf ſei⸗ 
nem Wege von Bilbao nach Vittoria zweimal beraubt worden 
wäre.“ 1 

Die Nachricht von dem Einrücken der Königlichen Trup⸗ 
Best Morella bevarf, wie die Aurora bemerkt, noch der 

eſtätigung. 

Die vekwittwete Königin ritt geſtern Nachmittags im 
Prado ſpazieren, und befuchte bei diefer Gelegenheit das all⸗ 
gemeine Hoſpital, wo fie ſich ſowohl mit den Direktoren, als 
mit vielen Kranken auf das herablaſſendſte unterhielt. Beim 
Heraustreten aus dem Hoſpitale wurde die Königin von den 
lauten Viva's der zahlreich verſammelten Menge begrüßt. 


= — | 
Belgien 

Brüffel, vom 23. Dezbr. Der Nouvelliſte fagt: 
„Berichte aus Maſtricht beftätigen den Entſchluß der nk 
diſchen Regierung, vermittelft Urlaub: Scheinen auf unbe 
Zeit die aktive Armee bis auf 40,000 Mann zu vers 
mindern.“ 5 

Es ſind Deputationen der Baumwollen⸗Fabrikanten aus 
den beiden Flandern hier angekommen, um ſich den Deputa⸗ 
tionen anderer Provinzen anzuſchließen. Sle beſchäftigten ſich 
mit einer ausführlichen ſtatiſtiſchen Arbeit über die Lage dieſes 
Induſtriezweiges, welche den Miniſtern und den Kammern 
vorgelegt werden ſoll. 


It alten. 5 

Rom, vom December. Der Cardinal Odescalchi iſt von 
feiner Reife zurückgekehrt. - 

Der h. Vater genießt ſtets der beften Geſundheit und ift 

ehr aufgeweckter Laune. Obgleich er natürlich nie in das 
Theater kommt, ſo hilft er doch an den Unkoſten deſſelben tra⸗ 
gen, und zahlt den e Ausfall der Einnahme 
von 4000 Fl. während des Carnevals aus feiner Taſche, 
blos um den Römern das Vergnügen zu machen, eine 
gute Sänger en zu hören und eine ſchöne Tänzerin zu be⸗ 
wundern. ; 

Rom, vom 13. Dez. Lange war es zweifelhaft, ob der 
Kardinal Marco nach Spanien gehen werde, um die Stelle 
bei der Regentſchaſt anzutreten, die ihm durch König Ferdi⸗ 
nands Teſtament beſtinunt war. Dieſer Tage hat er ſeine 
bevorſtehende Abreiſe nach Madrid der hieſigen Regierung an⸗ 
gezeigt und wird vermuthlich nächſte Woche abreiſen. — Das 
gewöhnliche Kirchen⸗Gebet für die gekrönten Häupter, welches 
ſeit einiger Zeit in der hieſigen Porkugieſiſchen Nationals Kirche 
auch wieder für die junge Königin Maria da Gloria gehalten 
wurde, iſt, wie man ſagt, durch ein Päpſtliches Schreiben un⸗ 
terfagt. Man ſchreibt dieſes dem Verfahren Dom Pedro’ zu, 
Beet aufhört, Klöſter aufzuheben und Kirchen⸗Güter ein: 

uziehen. 
l Ancona, vom 1. December. Dieſer Tage ſind viele Per⸗ 

onen aus Griechenland hier eingetroffen, welche alle überein⸗ 

immend den Zuſtand des neuen Königreiches höchſt günſtig 
ſchildern. Nichts verlautet über das Urtheil der wegen der 
Verſchwörung eingezogenen 36 Individuen, obgleich Einige 
wiſſen wollen, daß mehre davon nach Bayern transportirt 
werden ſollen, um ihre Strafe zu verringern. Die außerord⸗ 
entliche Sendung des Herrn Trikupis nach London hat Bezug 
auf die Angelegenheiten von Candien und Samos. 

Ankona, vom 8. Dezember. Das Päpſtliche Heer wird, 
dem Vernehmen nach, in drei Diviſionen getheilt werden, von 
denen die eine von Ruinetti, die andere von Galaſſo und die 
dritte von Reſta kommandirt werden wird. Noch immer heißt 
es, daß der Oeſterreichiſche General Hrabowski als Generaliſ⸗ 
ſimus in Päpſtliche Dienſte treten werde. 


\ Schweiz. 

Luzern, vom 20. December. Der Staotsrath Eduard 
Hfyffer, deſſen Bemühungen ganz vorzüglich der jetzige Be⸗ 
Hand und Zuftand des Bisthums Baſel verdankt wird, iſt von 
Euer Keife nach Aarau, Bern, Solothurn, Lieſtal und 
Frauenfeld wieder hier angekommen, um den Sitzungen des 

roßen Raths belzuwohnen. Wie man vernimmt, hat er die 
ceſanſtände des Bisthums Baſel zu einer Konferenz na 
Baden im Aargau in Laufe des nächſten Januars eingeladen, 
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und überall Zuſicherungen erhalten. Aufnahme des Kantons 
St. Gallen in die Diöcefe Bafel, Herſtellung eines Metropo⸗ 
litanve bandes und dann fonft allerlei wünſchensrwerthe Ver⸗ 
beſſerungen im kirchlichen Zuſtande ſollen die große Aufgabe 
Kr weiche die Bisthums konferenz in Baden zu löͤſen ſich be⸗ 
uyen wird. ? 

Der Schutzverein des Bezirks Biel hat an das Central⸗ 
komité zu Luzern eine Zuſchrift erlaſſen, deren Zweck iſt: 
„Ausjagung der Jeſuiten und Reinigung der ganzen Schwelz 
von dieſem unheilbringen Geſindel.“ 

„Nachdem früher nur 11 ¼ Stimmen für Oeffentlichkeit der 
Sitzungen der Tagſatzung vorhanden waren, jo hat jeht der 
große Rath vou Freiburg durch feine Zuſtimmung die Frage 
entſchieden, und es liegt nun am Vorort, für die Ausführnn 
zu ſorgen. Hingegen pricht ſich der Stand Freiburg ernſtli 
und fogar die Aufnahme dieſes Punkts in das vorörtliche 
Kreisſchreiben rügend, gegen die Idee eines Verfaſſungsraths 
aus, als den Föderativverband vernichtend. Waadt und Genf 
wollen, laut Vorberichten ihrer Staats räthe, auch eher zu jedem 
1 5 Antrage, = 5 dieſem ſtimmen. 

arau, vom 21. December. Der Großrath vom Aargau 
hat den Präfidenten des Obergerichts, Bbg. K. Ta — 
ee din en 0 f 

le Redaction der neuen Züricher Zeitung iſt dem in neue: 
ſter Zeit aus Deutſchland eingewanderten Br. Fein von 
re übertragen 88 Doch wird das Blatt, 
wie es heißt, von nun an gegen einen ei genöſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
Kath und gegen das Einheits ſyſtem ſich erklären, mithin eie 
Reihen des äußerſten Radikalismus, in denen es in der letzten 
Zeit ſich befand, verlaſſen. 

Baſel⸗Landſchaft, vom 21. December. Pfarrer Fehr 

hat ſich, wie ein von anno aus von ihm datirter Brief 
beweiſt, auf Fran öſiſchen Boden geflüchtet. Rückſichtlich 
des ebenfalls entflohenen Hongelers beging der Lieſtaler Re⸗ 
gierungs⸗Rath die Schwäche, das Badiſche Bezirksamt Lör⸗ 
rach um deſſen Fahndung und Verhaftung zu 5 Hon⸗ 
geler war indeß aus dem Badiſchen ſchon nach St. Gallen ab⸗ 
gereiſt; zugleich aber erklärte das Bezirksamt Lörrach in einer 
gut motivirten Zuschrift, daß der Antrag auf Hongelers Ver⸗ 
haftung vor der Hand unberückſichtigt geblieben wäre, wenn 
er ſich auch noch im Badiſchen aufgehalten hätte, 


. an on a nn 
Miszellen. 

Athen, dom 7. November. Unſere Stadt iſt dur i 
Dinge zurückgehalten: durch das Proviſorlſche bes Eh 
und durch die nothwendigen, ihren Aufbau betreffenden Ver⸗ 
ordnungen. Die Ruinen der alten Stadt erfüllen, nördlich 
der Akropolis die ganze Niederung vom Tempel des Theſeus 
bis zum Tempel des olympiſchen eus; in dieſer iſt die tiefſte 
Straße, der Bazar, welcher vom Dipylon zur Ar era führt, 
großen Theils hergeſtellt, das übrige Trümmerfeld iſt . ein⸗ 
zelnen Neubauten beſäet. Dieſes ganze Erdreich iſt jetzt ziem⸗ 
lich eben: muß aber in der alten Zeit in weuenförmigen Echs⸗ 
hungen und Niederungen von der Burg abwärts gelaufen ſehn, 
denn während man, nahe dem Theſeon, wo der Ein urz der 
Häuſer zwei Gigantenſtatüen auf ihren Stellen zu Tage ge⸗ 

ördert hat, beim Einſchlagen ſchon in einer Tiefe von 4 bis 6 

uß auf den alten Grund kömmt, ebenſo beim Windt urme, 
braucht man in den Gründen dazwiſchen an manchen Stellen 
10 bis 12 Fuß, und öſtlicher, da wo man den Markt gelegen 
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bt, iſt man beim Einſchlagen erſt in der Tiefe von 22 Fuß 
auf! die 11 Oberfläche und die Baſis eines Gebäudes gekom⸗ 
men, deſſen fortgeſetzte Mauern in der tiefer ſtehenden Woh⸗ 
nung des Franzöſiſchen Konſuls Hrn. Caspar zu Tage kom⸗ 
men, und welches man für das Prytaneum zu halten berech⸗ 
tigt iſt. Aller dieſer Grund iſt nun angefüllt mit feltenen und 
koſtbaren Reſten der Vorwelt, und erſt neulich iſt aus ihm 
zufällig eine ausnehmend ſchöne Götterſtatüe zur Bewunde⸗ 
rung Aller an das Licht gekommen, und würde, wie ſchon an 
vielen Stellen geſchehen it, er nun mit Häuſern bedeckt, fo 
wäre die Hoffnung, ſeine Schätze zu heben, auf unbeſtimmte 
Zeit hinaus verſchoben. Darum hat die neue Regierung die 
Bauten auf demſelben unterſagt, und der neue Plan iſt ſo ge⸗ 
macht, daß jener von den alten Monumenten eingenommene 
Kaum einer vollſtändigen Enthüllung offen bleibt, und die 
Neubauten außer ihm und neben ihm geführt werden ſollen, 
wo auch in der That des Raumes noch genug iſt. 


In Heriſchdorf bei Warmbrunn entſtand in der Nacht 
vom 18ten v. M. bei einem heftigen Sturme auf dem Klein’ 
chen Bauergute eine Feuersbrhuf, welche in kurzer Zeit die⸗ 
es Gehöft mit alen Scheunen und Vorräthen, fo wie eine 
ärtnerſtelle in Aſche legte. Leider find bei dieſem Brande 
fünf Menſchen, nämlich 1 Knecht, 1 Arbeiter, 2 weibliche 
Dienſtboten und 1 Knabe, verunglückt, und gänzlich verkohlt 
aus den Trümmern hervorgezogen worden. Mehre andere 
erſonen wurden überdies bedeutend beſchädigt. Der ꝛc. Klein 
felbſt rettete ſich mit ſeiner Frau und 7 Kindern unbekleidet 
durchs Fenſter. Sämmtliches Vieh (22 Stück) fand ebenfalls 
in den Flammen den Tod. — In Mertſchütz bei Liegnitz 
brannten am 25. Novbr. drei Bauerhöfe mit ſämmtlichen Ges 
treide⸗Beſtänden nieder; indeſſen find weder Menſchen noch 
Vieh dabei verunglückt. 


Kaiſerslautern, vom 13. December. Am 10. Nov. 
l. J. find in der Gemeinde Hochſpeyer ein und eine halbe katho⸗ 
liſche Familic at ipren Kindern, im Ganzen zehn Per onen, 
feierlich zur proteſtantiſchen Kirche uͤbergegangen. 


Kenzingen, in Baden, vom 20. December. In Folge 
der eingetretenen deberſchwemmungen ſind gegenwärtig hier 
200 Familien, und beiläufig 900 Menſchen ſetzt ſchon oder 
doch für die Folge ohne Nahrungsmittel, und das Elend iſt, 
und wird gegen das Frühjahr, unbeſchreiblich groß. Das 
Großherzogl. Bezirksamt daher iſt von der hohen Regierung 
des Sber⸗Rheiukreiſes angewieſen, die ſich ſchon fo oft und 
großartig bewieſene Müotpätigkeit anzurufen, und die 
Großherzogl. Ober⸗, Stadt: und Bezirts-⸗ fo wie die Pfarr⸗ 
und Bürgermeiſter⸗Aemter werden gebeten, in ihren Gemein: 
den Sammlungen anzuordnen. g 


Frankfurt, vom 24. December. Es verdient bekannt 
zu werden, daß auf unſerem heutigen Markte Bauersleute 
Körbchen voll blühender Veilchen zum Verkaufe anboten. Bei 
8 Grad Wärme hält das Regenwetter an, und das Waſſer im 
Main, das ſeit ein Paar Tagen im Fallen war, fängt heute 
wieder zu wachſen an. 


Obwohl das Wetter die Beobachtung der Mondfinfternif 
welche ſich am zweiten % e Abends 3 hier in 
Breslau nicht begünſtigte, fo iſt ſie doch wohl wenigſtens theil⸗ 


weiſe von ſo vielen unſerer Leſer geſehen worden, daß uns ein 
in der Spen. Berl. Ztg. vom 28ſten v. M. enthaltener Artikel 
über dieſen Gegenſtand der Mittheilung werth ſcheint. Er lau⸗ 
tet folgendermaßen: Die Beobachtung der totalen Mondfin⸗ 
ſterniß von vorgeſtern Abend wurde durch einen außerordent⸗ 
lich reinen Himmel begünſtigt, welchen der, nach langer Zwi⸗ 
ſchenzeit wieder eingekretene, gelinde Froſt mit ſich gebracht 
hatte. Den Aſtronomen erfreute vor ſeinem Fernrohr das 
ſchöne Farbenſpiel der Mondkugel bei der zunehmenden und 
abnehmenden Verfinſterung, das, wie das reine Sonnenlicht, 
zuerſt in einen bläulichen, dann in einen röthlichen und zuletzt 
dunkelbraunroth gefärbten Schatten überging. Die in dunke⸗ 
lem Braunroth ſo zu ſagen glühende Mondkugel war auch dem 
unbewaffneten Auge ſichtbar. Von Bedeckungen kleiner Sterne 
konnte während der e eine Menge beobachtet wer⸗ 
den. In der Zeit der ſtärkſten Verfinſterung, wo die braun⸗ 
rothe Mondkugel doch immer noch ihre helleren Gebirgsrücken 
zeigte, aus welchen Umſtänden man auf atmofphärifches Licht 
und Atmoſphäre um den Mond zu ſchließen berechtigt iſt, wen⸗ 
deten ſich die Fernröhre wohl auch nach den, nun im ſchönſten 
Lichte ſtrahlenden Fixſternen, nach den in Brillanten ſich auf⸗ 
löſenden Nebelflecken und Doppelſternen und nach dem gerade 
ſehr günſtig ſtehenden geftreiften Jupiter, mit feinen 4 in gera⸗ 
der Linie ihn umgebenden Monden, Für den Freund der Na⸗ 
tur und der Sternkunde iſt es gewiß ſehr ſchätzbar, daß hier 
in Berlin mehre ſehr bedeutende und koſtbare Fernröhre in dem 
Beſitz von Privatperſonen find, welche ſich wohl ein Vergnü⸗ 

en daraus machen, den Freund der Sternkunde einen Blick 
in ihr glängenbep Reich thun zu laſſen. (Sollte ein Gleiches 
auch von Breslau 1 werden können? Wie viele unſerer 
Mitbürger mögen Münchener oder Wiener [dialytifche von 
Plößl] Fernröhre von einiger Bedeutung beſitzen?) 


Die Alterthums⸗Section der naturforſchenden Geſellſchaſt 
zu Görlitz hielt am 10ten d. M. ihre zweite Verſammlun 
unter dem Vorſitze ihres erſten Direktors, Polizei-Secretaicg 
Schneider, der in einer kurzen Anrede der Verſammlung die 
Nachricht mittheilte, daß ein Mitglied der Geſellſchaft einen 
Preis für eine bei ihr einzu reichende Abhandlung über alter⸗ 
Nb. 8 Gegenſtände der Stadt oder Umgegend eingeſandt 
habe. In Bezug auf die bereits in früheren Sitzungen zur 
Sprache gekommenen alten Schanzen in Edersbach, Kößlitz, 
Gloſſen, Bihain ꝛc. wurden die neueſten eingegangenen Be⸗ 
richte, Zeichnungen und Nachrichten mitgetheilt, auch mehre 
Beſchlüſſe über die künftigen Unterſuchungen und Nachgra⸗ 
bungen abgefaßt. Einen Hauptgegenftand der Unterhaltung 
bildeten die Gegenſtände, welche in dem erſten Hefte der Alter⸗ 
thums⸗Section der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen. 

as vorhandene reiche Material machte die Wahl ſchwierig. 
Vier Mitglieder erboten ſich, die ausgewählten Gegenſtände 
für den Druck zu bearbeiten. Von großem Werthe waren die 
zu dieſer Verſammlung eingeſandten Excerpte aus alten Chro⸗ 
niken und Schöppenbüchern, Kirchen⸗ und Stadtfiegel und 
mehre andere alterthümliche Gegenſtände, wodurch die Samm⸗ 
lung der Section wiederum ſehr vermehrt wurde. 


Breslau, den 31. Dezember 1833. Am 21ſten d. M. 
fiel ein hieſiger Sagt aus feinem Kahne in die Ohle, 
wurde aber durch die Hülfe, welche ihm der Fiſchhandler Gör⸗ 


ſchel, der Tagearbeiter Dürney und der Hausknecht Sel⸗ 
ter leiſteten, gerettet. a 

Am 23ften waren mehre Arbeiter befchäftiget, einen Kahn, 
welcher durch die Gewalt des Waſſers vom Ufer abgeriffen, 
quer vor die Brückenpfähle des kleinen Wehrs im Bürgerwer⸗ 
der getrieben worden und dort unter Waſſer gekommen war, 
fortzuſchaffen. Unter ihnen befand ſich der Zimmer⸗Geſelle 
Chriſtian Reichert, welcher eine Leiter von der Brücke 
herab noch dem Kahn legte und auf ſolcher r um durch 
einen hervorragenden Theil des Kahnes ein Loch zu bohren und 
ein Thau daran zu befeſtigen. Der Kahn ſchlug jedoch um, 
die Leiter brach, und Reichert fiel in den Strom, hatte aber 
ſo viel Beſonnenheit den Theil der zerbrochenen Leiter zu er⸗ 

reifen, auf welchem er geſtanden hatte und ſich auf beinleiben 
feſtzuhelten. Mit ihm wurde er nun über das Wehr getrie⸗ 
ben, kam glücklich aus dem dahinter befindlichen gewaltigen 
Wiederwog wieder zum Vorſchein und trieb nun auf ſeiner hal⸗ 
ben Leiter ſtromabwärts bis an die jenſeits der Schleuſe ange⸗ 
legten Schiffe, von welchen aus er durch den Steuermann 
Franz Webner und die Schiffer⸗Knechte Mathias Beyer 
und Friedrich Kühn mittelſt Zureichen einer langen Stange 
gerettet wurde. 2 5 
In voriger Woche wurden auf hieſigen Getreide-Markt ge⸗ 
bracht und verkauft: 2131 Scheffel Weizen, 898 Scheffel 
Roggen, 424 Scheffel Gerſte, 1913 Schfl. Hafer. 
n demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 27 männliche, 13 weibliche, überhaupt 40 Perſonen. 

Un:e: diefen find geſtorben; an Abzehrung 6, an Alter⸗ 
ſchwäche 3, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankheit 5, an Kräm⸗ 
pfen 11, am Schlagfluß 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 6, von 20 bis 30 Jahren 
1, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 
Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 9 Schiffe mit Bergwerks⸗Produk⸗ 
ten, 36 Schiffe mit Brennholz. ; 4 

Nach polizeilicher Ermittelung find bei dem in der Nacht 
vom 18ten zum 19ten dieſes hier geweſenen Orkan in hieſigen 
Vorſtädten und den zum biefigen Polizei- Bereich gehörenden 
Dörfern außer den vielen zum Theil in dieſen Blättern ſchon 
erwähnten Beſchädigungen, welche Dächer, Fenſter, Bäume 
ic. erlitten haben, 160 Planken⸗ und Staketterie⸗Zäune, zu⸗ 
ſammen in einem Längen⸗Betrage von 6728 Schritten umge⸗ 
worfen worden. 

Auf dem am 18ten d. angefangenen und am 24ften ej. be⸗ 
endigten diesjährigen hieſigen Chriſtmarkt wurden die zum 
Kauf geſtellten Waaren in 289 Buden, in 44 Schragen und 
auf 70 Tiſchen ausgeboten. 

Die Verkäufer beſtanden in 8 Bilderhändlern, 24 Band⸗ 
bändlern, 19 Buchbindern, 1 Bürſtenmacher, 49 Conditors 
und Pfefferküchler, 19 Drechster, 5 Galanteriehändler, 4 
Gelbgießer, 10 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 1 Inſtru⸗ 
mentenhändler, 13 Kammmacher, 11 Klemmtner, 4 Korbma⸗ 
cher, 1 Kupferſtichhändler, 18 Kürſchner, 10 Kurzwaaren⸗ 
händler, 21 Leinewandhändler, 4 Meſſerhändler, 2 Optich, 1 
Parfümeriehändler, 2 Paraplui⸗Fabrikanten, 33 Puppen⸗ 
händler, 15 Putzwaarenhändler, 35 Schuhmacher, 14 Schnitt⸗ 
waarenhändler, 1 Seifen = Fabrikant, 19 Spielwaa⸗ 
renhändler, 1 Spitzenhändler, 3 Steinguthändler, 4 
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Strumpf Fabrikanten, 1 Tabackhändler, 1 Teppichhändler, 
7 Tiſchler, 6 Töpfer, 2 Tuchhändler, 5 Händler mit baum⸗ 
wollenen Tüchern, 1 Uhrmacher, 4 Partkrämer, 16 Wachs⸗ 
zieher und deren Händler, 4 Zinngießer, 1 Holzwaaren⸗ 
ändler. 

6 m 26ſten wurde im Tanzſaale 1 Apollo⸗Saal ein 
Schlüſſel und am 20 ſten auf der Mathias⸗Straße ein derglei⸗ 
chen gefunden. 

An 26 ſten kam auf der Oder ein Kahn, an welchem eine 
Kette befindlich war, angeſchwommen. Als wahrſcheinlich 
entwendet wurde in Beſchlag genommen: ein Frauen⸗Ueber⸗ 
rock von Damentuch und ein grünes Merino⸗Kleid. 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 
— —— — äůBmPP M ᷣ —ͤ—— — 


Theater. 

Unter dieſer Ueberſchrift ſoll künftig der Artikel, welcher 
bisher durchaus zwanglos erſchien und meiſtens nur auf ausge; 
zeichnete Gäſte Rückſicht nahm, mit mehr Regelmäßigkeit fort: 
geführt werden. Die erhöhte Theilnahme, mit welcher das 
Publikum ſicher das neue Theaterunternehmen betrachtet, bie⸗ 
tet einen paſſenden Anfangspunkt für dieſe Erweiterung, die 
mir jedoch nicht gar zu viele Verpflichtungen auferlegen ſoll, 
dar. Denn ſo angenehm es iſt, von Zeit zu Zeit, wenn ſich 
eben etwas Außerordentliches im Bereiche der dramatiſchen 
Kunſt ereignet, davon nähere Kenntniß zu nehmen und ſich 
mit dem Gegenſtande, welcher unſere Aufmerkſamkeit erregt, 
einige Stunden der Muße zu beſchäftigen; ſo gern man bei dem 
Tan n oder Sänger, der nicht nur mit Naturgaben und 
Kunſtſinn ausgeſtattet iſt, ſondern ſich auch durch ein edleres 
und geregelteres Streben auszeichnet, deſſen Leiſtungen jenen 
unverkennbaren Stempel einer gewiſſen innern Vollendung 
— der Frucht ernſter und tiefer Studien — an ſich tragen, 
länger verweilt, um die ganze Kunſt⸗ Individualität deſſelben 
genau zu erforſchen, und um Alles, was wir in ſeinen Schö⸗ 
pfungen Schönes und Wahres entdecken, ans Licht zu ziehen; 
jo erfreulich und belehrend es für den Berichterſtatter iſt, der⸗ 
gleichen einzelne Charakteriſtiken und Urtheile feſtzuſtellen: 
eben fo undankbar und ermüdend wird fein Geſchäft, wenn er 
es mit zu gewiſſenhafter Vollſtändigkeit beforgen und ſümmt⸗ 
liche Erſcheinungen einer Bühne, ohne Unterſchied der Perſon 
und der Sache, ſeiner ſpecielleren Betrachtung unterwerfen 
will. Deshalb ſoll zwar das Publikum, durch dieſe Zeitung, 
von allen theatraliſchen Neuigkeiten ſofort Kunde erhalten, je⸗ 
doch mit der Unterſcheidung, daß nur der beachtenswerthere 
und alſo gewiß weit geringere Theil des ſich dar bietenden Stof⸗ 
ſes einer eigentlichen Krikik unterworfen bleibt, der größere 
Vorrath deffelben aber mit einer einfachen Erwähnung abgefer⸗ 
tigt wird, wie man es bei Gegenſtänd en zu thun pflegt, die 
das allgemeine Intereſſe — ens in ihrer Verbindung mit 
einem wichtigen Ganzen in Anſpruch nehmen. Wie könnte 
man es ſich ſonſt erklären, daß in einer Zeitung, welche der 
merkwürdigeren Gegenwart gewidmet iſt, der Name dieſes 
oder jenes Schauspielers genannt würde? Wo indeſſen ein 
ſolcher Name, ſey er auch der unbedeutendſte, unter irgend ein 
höheres Kun Intereſſe gebracht werden kann, ſoll er der un: 
getheilteſten Aufmerkſamkeit gewiß ſeyn. Hieher rechne ich 
talentvolle Anfänger, welche der Aufmunterung ebenſo bedürf⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 1 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 


. ortſetzung.) 
tig ſind, als die ſich breit machende Mittelmäßigkeit, die ver⸗ 
derbliche Oberflächlichkeit und die gewiſſenloſe Charlatanerie 


jeder Art in ihrer ganzen Blöße gezeichnet werden müſſen. — 
8 oll nach wie vor mein ernſtes Beſtreben ſeyn, Alles, was 
ich in diesem Artikel der Oeffentlichkeit übergebe, irgend einem 

rinzipe unterzuordnen, es der guten Sache wegen zu 
und deshalb keine Beſchwerde, keine Unannehmlichkeit 
cuen. Hoffentiich wird ſich mit meinem Hauptbeſtreben 
ntereſſe des Publikums, der einzelnen Schauspieler und 
der Direktion in den meiften Fällen vereinigen. Beſonders 
freuen ſoll es mich, wenn ich von der Thätigkeit und Ordnung 
in den Geſchäften der letzteren, recht viel Gutes berichten kann. 
— Sollte ich, indem ich nicht blos der Neugierde des Leſers 

meichle, hie und da einem weichen Gemüthe zu nahe treten, 
o müßte ich mich eben fo gut darüber zu tröſten willen, als 


| 

) thun, 

als wenn ich im Gegentheil dieſem oder jenem kritiſchen Rigo⸗ 
1 


bie 


riſten ſeloſt zu weich erſchiene. Den letzteren verweiſe ich auf 
ngels ſehr wahre Sentenz „die Strenge des Theorerikers 
ſoll freilich nicht der Beurtheiler, aber auch eben fo wenig foll 
die Nachſicht des Beurtheilers der Theoretiker haben.“ 
—— — — 
Eins Bühberihau. 
Handbuch beim Unterricht im Geſange für Schüler auf Gym⸗ 
naſien und Bürgerſchulen, bearbeitet von Bernhard Hahn, 
RNapellmeiſter am Dom und Geſanglehrer am Königl. ka⸗ 
Dr Gymn. zu Breslau. Zweite umgearbeitete Auflage. 
reslau, Leuckart. 1833. VIII. 80 S. 8. 10 Sgr. 
Wenn auch ſchon Anweifungen zur Ertheilung des Ge: 
ſangunterrichts in neuerer Zeit geſchrieben worden fad, ſo iſt 
ber klemenkariſche Zweig deſſeiben doch noch keinesweges er⸗ 
ſchöpfend bearbeitet. Nur vielſeitige Erfahrung im Unter⸗ 
Aichtsleben⸗ a Bearbeitung und Prüfung der Ber: 
H fahrungsarten kann in der Wirklichkeit Anwendbares bieten. 
Beorſtehend bezeichnetes Werkchen iſt auf ſolchem Wege ent⸗ 
landen, und der Verfaſſer, rühmlichſt bekannt durch feinen Ge⸗ 
angsumterricht, bietet in möglichſter Kürze die für den Geſang 
allgemein geltenden Regeln mit den dazu gehörigen Uebungs⸗ 
beiſpieler die nach dem unterrichtlichen Grundſatze: vom Leich⸗ 
ten zum F vom Einfachen zum Zuſammenge etzten 
ſeht zwekkmäßig entworfen ſind. 
lach kurzer Einleitung in welcher die Geſangswerkzeuge 
beſchrieben, die nöthigen Begriffsbeſtimmungen gegeben und 
das Wichtigſte über das Athemholen und die Einheilung des 
Stoffes in Rüytmik, Melodik und Dynamik geſagt worden 
ift, folgen die hierauf begründeten Uebungen, (leb. 1. Grund⸗ 
lage der Rhytmik, Ueb. 2. Grundlage der Rüytmik, Ueb. 2. 
W der Melodik, Ueb. 3. Verbindung der beiden erſten 
ebungen. i 7 
Eine Vergleichung der erſten ſieben Uebungen untereinan⸗ 
der, enthaltend die e drei Ueb. und die weitere Ent⸗ 


vikkelung dieſes Stoffes, bekundet, daſſ die 2te Aufl. an guter 
Bldnung ſehr merklich gewonnen hat, und die neue Aufl. ſchon 
daher eine umgearbeitete genannt werden kann. . 


s 


2. Januar 1834, i 


Die Bekanntmachnng mit den Schlüſſeln Ueb. 8 iſt recht 
gut, denn nur in den unterſten Elementarſchulklaſſen muſſ 
man ſich mit einem Schlüſſel begnügen. In Uebung 10, 11. 
$. 36, 37. konnten mehre rhytmiſche Uebungen folgen, doch iſt 
dies auch dadurch leicht zu ergänzen, daſſ inan die $. 44 gege⸗ 
benen melodiſchen erſt rhytmiſch übt. Die folgenden Uebungen 
$. 47, 48 enthaltend Bekanntmachung mit den Pauſen, mit 
den Tempobezeichnungen und den ſonſt gewöhnlichen Zeichen 
hätten gut nach den Ueb. im Treffen der Intervalle Platz fin⸗ 
jen können, da das hier Gelehrte erſt fpäter in Anwendung 

ommt, am beſten vor §. 71. 

Tie Bekanntmachung mit den Dreiklängen im Verfolg der 
Ueb. in Terzen $. 59 iſt da ganz an ihrem Orte. Die Lehre 
von den e de e $. 81 und die damit zufammenhäns 
gende Bildung der Tonleitern konnte auch noch vor $. 71 der 

erbindung der Töne mit Worten genommen werden. Ueb. 
26 und 27 von den Tonleitern ꝛc. ſind ganz an ihrem Orte und 
die Bekanntmachung mit den verſchiedenen Größen der Inter⸗ 
valle ($. 94) nöthig und das Treffen oft erleichternd. 

„Der Anhang bietet noch das für Soloſänger in Hinſicht 
der Verzierungen zu wiſſen Nöthige. 

Aus dieſem Ueberblikk ergiebt ſich, daſſ Alles für den Ele: 
be DE Wichtige meiſt ſehr zwekkmäßig ges 
ordnet iſt. i 

Eine ſelbſt nur flüchtige Bekanntmachung mit dem Werk⸗ 
chen überzeugt den Leſer von der lichtpollen und leichtfaſſlichen 
Darſtellungsart und der Zwekkmäßigkeit der Beiſpiele. Die 
fo ſehr praktiſche Anwendbarkeit des Ganzen verdient daher 
eine recht allgemeine Einführung deſſelben in den unteren 
Klaſſen der Gymnaſien und den oberen der Bürgerſchulen, in 
welchen es keinem Schüler in den Elementargeſangsſtunden 
7 — ſollte. Der Lehrer erſpart dadurch nicht nur an Zeit, 
ndem er keine Beiſpiele entwerfen und anſchreiben darf, und 
der Schüler kann ſich das Wichtigſte des Unterrichts feſt ein⸗ 
prägen, nachdem es vorher unter Anleitung des Lehrers durch⸗ 
gegangen worden iſt. 1 

Das Papier iſt gut, der Drukk deutlich. 


R eth . 
O wie verleihet meine erſte Hälfte N 
Den meiſten irdſchen Dingen Reiz und Anmuth, 
Doch meiner zweiten Hälfte wohl vor allen! 
Und o wie täuſch ich Ganzes doch fo viele! 
Nicht ich, die Menſchen ſelber täuſchen ſich 
Mir mehr zutrauend, als ich leiſten kann; 2 
Und doch auch ich. Mein Name ſelbſt iſt Täuſchung. 
Ich währe nicht ſo lange, wie ich heiße, 
Nur kurze Weile; denn der Augenblick, 
Der mich gebiert, bedroht zugleich mein Leben, 
Und jeder neue zehrt an meinem Namen. 
Mein wahres Daſein ſchließt mein erſter Tag, 
Ein Schatten bin ich ſchon am zweiten, dritten, 
Und ſinke zu den Brüdern in die Gruft. 8 


—— —— — 


—— — — — 


Theater: Nachricht. 
Oonnerſtag den 2. Januar, zum zweitenmale: Der Zeit⸗ 
geiſt. Luſtſpiel in 4 Akten, von Raupach. Vorher neu 
einſtudirt: Das Strudelköpfchen. Luſtſpiel in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen, von Theodor Hell. 
Bertha, Mad. Eike, vom Königl. Hoftheater zu Han⸗ 
nover, als erſtes Debüt. 


Daß der Herr N er a ie ei 
die Herren Kaufleute Carl Friedrich Krauſe, Wilhelm Neu⸗ 
gebauer Ferdinand Auguſt Held, Johann Joſeph Wenzel, 
F. W. Grundmann, Carl Aug. Francke, J. C. Klein und Be⸗ 
dau, Herr Or. med. Grätzner, Herr Apotheker Kirſchſtein, der 
Lehrer am Elifabeth. Gymnaſium, Herr Kämp, Herr Ober: 

Organiſt Heſſe, Herr Beſtillateur F. C. Hillmann, Herr B. 
Stache, die verwittwete Frau Kretfehmer Kloſe, Herr Geh. 
Si Oelsner, Herr Mediz. ⸗Rath Dr. Ebers, 8 

robſt Rahn, Herr Major Graf von Brühl, Herr Dr. Med. 
agel, Herr Nea ent Saul, Herr Zuftiz: Commiſſarius 
Hirſchmaver, Herr Juſtiz⸗Rath und Landſchafts⸗Syndicus 
von Keltſch. Herr Medizinal⸗Rath Otto, Herr Regierungs⸗ 
Bice⸗Präſident von Kottwis, Herr Wund⸗Arzt Pätzold, Herr 
Stadt Rath Polade, Herr General: Superintendent Ribdeck, 

Herr Profeſſor Dr. Seidel, 75 Inſpektor Weber, Herr A 
fitenz: Rath Viter Herr Paſtor Primarius Hagen, 
Dohm ⸗Capitular Ritter, Herr Stadt: Rath Lehmann, Herr 
Orgelbauer Müller und Sohn, Herr Dr. Freund, Herr De⸗ 
poſital⸗Rendant Hofrath Eichert, Herr Salarien⸗Caſſen⸗ 
Rendant Wendroth, Herr Lieutenant von Elſtermann, Herr 
Dr. Krocker, Herr r. Remer, Herr Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Kaufmann Thun, die verwittwete Frau Werner, geb. 
Brecht, Herr Apotheker Krebs, Herr Or. Hentſchel, Herr 
Regierungs⸗ Rath Dr. Remer, Herr Deſlillateur Maaß, 15 
Kämmerei⸗Caſſirer Kraul, Herr Profeſſor Scholz, Herr Kot: 
terie: Einnehmer Leubuſcher, Herr Landes: Gerichts: Rath 
Scholz, die Herren Kaufleute Grempler, F. W. Neumann, 
Göllner, Ertel, Kup, J. Schulz, Salomo, J. M. Fiſcher, 
Carl Milde, A. Hübner, Hildebrandt, Herr Rembowsky, 
ger Lübbert, Here Dr. Med. Weidner, die Reißmüllerſchen 
Erben, Herr Seifenſieder⸗Mittels⸗Aelteſter Zimmer, Herr 
Kaufmann T. J. Fiatau und Herr Uhrmacher A. Steinlein, 
um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumfendung 
von Viſiten⸗Karten zu entledigen, die Armen⸗Kaſſe mit einem 
Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht mit erge⸗ 
benſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 5 

Breslau, den 31. Dicember 1833. 
Die Armen : Direktion, 


Bekanntmachung. 
Den Milgliedern des Krankenverpflegungs⸗ und Sterbe⸗ 
5 zur A 5 a bekannt gemacht: 
daß der nunmehrige Vereins⸗Arzt Herr Doctor Spri 
der Albrechtsſtraße No. 34 wohnhaft iſt. e 
Breslau, den 31. December 1833. 
Der Director und die Vorſteher. 
Hindemidt. Eicke. Seitz. Ullrich. 


ß; ĩͤ v ee ea 
Der Unterricht in der Magdalenen⸗Töchter⸗ 
eeft den 6; Januar. 9 chter⸗Schule beginnt 


Staats, Profeſſor am dalenen⸗G 
en and Infpebtor der Zöchterfhule um. 


8 


err 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche r geliebten 
Frau, geb. Köllner, von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Januar 1834. 


Hübner, Juſtiz⸗Rath. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 4 Uhr erfolgte frühzeitige Entbindung 
meiner Frau, geb. Körner, von einem todten Knaben, beehre 
ich mich hierdurch allen Freunden und Verwandten ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Januar 1834. 5 

Dr. Remer d. j. 


Meinen hochverehrten Gönnern und Freunden die herzlich 
ſten Segenswünſche für den neuen Zeit⸗Abſchnitt, mit der an⸗ 
elegentlichen Bitte, mich und die Meinigen mit dem bisher 
ewieſenen Wohlwollen und der alten Freundſchaft ferner zu 
beglücken. Gerhard, Senior. 


Montag den 6. Januar nimmt der Unterricht in meiner 
Anſtalt wieder ſeinen Anfang, ſo wie Nachmittags ein neuer 
Lehrkurſus im gründlichen Schneidern nach dem Maaß Zu⸗ 
ſchneiden und e der Kleider, Oberröcke und Hüllen 
beginnt. erwittwete von Arnſtedt, 

Vorſteherin einer Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 


Allgemein brauchbare 
Contract Formulare, N 
für die Herren Hausbeſitzer und eee eee ſo 
wie auch dergleichen zwiſchen Dominien und Landgemeinden 
mit Letzteren, find, das Exemplar a 1 Sgr., ſtets vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


es“ Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 diefer Zeitung 
Jahrgang 1833 aufgenommene Polizei⸗Verordnung: betrer 
fend das vorſchriftsmäßige Kehren der Rauchfänge nach Auf⸗ 
een der Zwangskehr⸗Bezirke, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
enſt an: daß die in den §F. 7 u. 9 angeführten „Schemata 
zum Hauptbuche für die Herren Schornſteinſeger,“ fo wie des 
Controllbuchs für die Herren Hausbeſitzer“ vorſchriftsmä⸗ 
ßig lithographirt zu dem Preiſe von 6 Pf. pro Bogen nun⸗ 
ben f 15 uns zu haben find, und ſtets vorräthig gehalten wer⸗ 
n ſollen. = 


Verlägsbuchhandlung von Graß, Bart 
Ks nr Comp. in Breslau. . 


i rth und Comp. i 
Bei Graß, are babe: p. in Breslau 


Précis des nations historiques sur la forma 

tion du corps des lois russes. gr. 8. 8 

8 1 Rllr. 

Geiger, A. Was hat Mohammed aus dem Judenthum aufge⸗ 

nommen? (Eine von der Königl. Preuß. Rhein⸗Univer⸗ 

fität gekrönte Preisſchrift.) gr. 8. geheftet, 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Ruth, F. H., Deulſche Sprachiepre für Schulen. 8. 9 Sgr. 
Held, A., Erato. Opfer der kindlichen Llebe und des Dan 

zu Geburts⸗, Namens ⸗ und Neulahrs⸗Tagen. . Te 

- a Sgr. 


Jakobi, O., Buondelmonte Buontelmonti. Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen. 8. 1 Rtlr. 
Minsberg, F., Erzählungen und Sagen, oberſchleſicche, 


Ztes Heft. 8. A gr. 


che. Ein Volks: Kalender f 25 Jah 
„der redliche. X Kalender für das Jahr 
Dreh 7 8. geheftet. in farb. Umſchlag. 8 Sgr. 
Der ecan Pacca in Rom und das Buch: 


nen und 95 


£ 


err Cardinal =; 
BL katholiſche Kirche im 19. Jahrhundert.“ 8 geheftet. 
4 


5 Sgr. 

neider, W. Hiſtoriſch⸗ techniſche Beſchreibung der mus 
Schalchen Inſtrumente, nebſt einer faßlichen Knweifutig 
zur gründlichen Kenntniß und Behandlung derſelben. 8. 
geh. . 1 Rtlr 5 Sgr. 
Tyrtäus, Der geheime Bund der ſchwarzen Brü er. Ur⸗ 
quell der vorzuͤglichſten akademiſchen Verbindungen. In 
einer Reihe verbürgter Original Urkunden mitgetheilt. 
Mit 2 lith, Tafeln. 8 gebeftet. 20 Sgr. 
Verſuch einer Schutzſchrift für die Liturgie der römiſch⸗ Fathos 
liſchen Kirche. 8. geh. 7 / Sgr. 
— [00 


Das Preußiſche Wechſelrecht. 

Der Mangel eines Werkes, welches dem praktiſchen 
Juxiſten eine klare Einſicht in die verwickelten Verhältniſſe 
des Wechſeloerkehrs, dem Kauf manne und Geſchaͤftsmanne 
eine möglichſt gründliche Darfieilung der juridiſchen Geſtaltun⸗ 

en deſſelben, für das Studium aber offenbar ſchwierig⸗ 
Sen und zugleich intereſſanteſten Materie der Geſetzgebung, 
eine Anleitung zu gewähren vermöchte, hat die Herausgabe 
des vorſtehend angezeigten Werkes veranlaßt. 

Dieſem Zwecke zuſolge umfaßt das Werk den Text des 
allgemeinen Landrechts, der Gerſchts⸗Ordnung 
und ſämmtlicher abändernder und erläuternter neueren Vers 
ordnungen und Reſcriptez es iſt ferner jedem einzelnen 
Abſchnitte eine allgemeine, die betreffende Materie beleuch⸗ 
tende Vorbemerkung vorausgeſchickt, und den einzelnen 

$.commentatorifge Noten beigefügt, welche mit möge 
her Vollſtändigkeit die Anſichten der Rechtsgelehrten, die 
Entſcheidungen von Gerichtshöſen über zweifelhafte Geſetzbe⸗ 
fimmungen, fo wie die auf Beſeitigung jedes Zweifels abs 
weckenden Erläuterungen der Verfaſſer emhalten, und die in⸗ 
nere Verbindung der einzelnen Vorſchriften zeigen. Eine Zu⸗ 
fummenfteilung von Formularen für alle Gattungen von 
Wochſeln, Handelsbilleten, Anweiſungen und Proteften, dient 
ur Praktiſchen Erläuterung, und endlich gewährt ein ausführ⸗ 
ichs alphabetiſches Inhalts⸗Verzeichniß, fo wie 
chronologiſches Regiſter ſämmtlicher ergänzenden 
rordnungen und Reſcripte bei dem Aufſuchen der einzelnen 
Beſtimmungen eine weſentliche und um fo wünſchenswerthere 
Erleichterung, als der Wechſelverkehr in den meiſten Fällen 
owol 1 Kaufmann als die zur Erhebung des Proteſts 
oder Anſtellung der Wechſelklage aufgerufenen Gerichtsperſo⸗ 
Welter eine ſchleunige Entſchließung verlangt. 

Da das Berk 35 enggedruckte Bogen gr. 8. auf ſchen 
geglättete Schrelepapier umfaßt, fo iſt der Preis von 
2 Nur. 10 Sgr. ſehr mäßig. 

. Dieſer Subſcriptions⸗ Preis erliſcht 
am 15. Januar 1834 und koſtet von dieſem 


C 


Tage an jedes Exemplar 3 Rtir. Das Werk 
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liegt in allen guten Buchhandlungen zur An⸗ 
ſicht bereit. 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau. 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender 
für alle Stände, 7r Jahrgang. 
auf das Jahr 1884. 
Glatz. Gr. 8. Roh. 10 Sgr. 
Steif broſchirt 11 Sgr. N 
Broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
iſt zu haben in der Buchhandlung N 
Joſef Max und Komp, in Breslau. 


Anzeige für praktiſche Muſiker und Dilettanten. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben ein Werk er⸗ 
ſchienen, das Jedem, der ein muſikaliſches Inſtrument fpielt, 
nicht anders als willkommen ſeyn wird, da voraus zuſetzen iſt, 
daß Jeder nicht nur gern die Geſchichte ſeines Inſtrumentes 
ſondern auch der neueren und neueſten, welche wenig bekannt 
ſind, deren das Werk, außer den gewöhnlichen und gangbaren, 
gegen Hundert an der Zahl enthält und beſchreibt, kennen zu 
lernen wünſcht. Das Werk führt den Titel: 
Hiſtoriſch techniſche Beſchreibung der muſikaliſchen 
Inſtrumente, ihres Alters, Ton-Umfanges und 
Baues, ihrer Erfinder, Verbeſſerer, Virtuoſen 
und Schulen ꝛc., von Wilhelm Schneider. 
Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Da dem Werke Ton⸗Tabellen über alle Blas⸗Inſtrumente 
beigegeben find, dürfte daſſelbe den Herren Stadimuſikern 
und Orcheſterdirigenten beſonders angenehm feyn. 
Neiſſe, im Januar 1834. 
Theodor Hennings. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring: und Kränzelmarkt: Ede) zu haben. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlun 
(am Ringe Nr. 52.) 
erscheint so eben: 
Na, na, na! 
zur Neujahrsfahrt, ein Lied von unserm ge- 
nialen Geisheim, für eine Singstimme mit 
Pianoforte- Begleitung in Musik gesetzt von 
Gustav Ebell, dessen Name bereits durch seinen Va- 
ter unter den vaterländischen Componisten von Bedeu- 
tung glänzt, bietet sich zur Einführung und Empfeh- 
lung des jungen talentvollen Componisten als Neu- 
jahrsgeschenk an. Es wird sich bei den gemüthli-. 
chen Freunden der Musik und besonders bei dem gebil- 
deteren gesangliebenden Publikum durch seinen dekla- 
matorisch naiven Vortrag hoffentlich beliebt machen. 
Der Preis ist 5 Sgr. 4 ah 


Ganz unerhört wohlfeiles National-Werk 
für 
Pianoforte- und, Gesang-Freunde 


5 mit wenigen aber vorzüglichen Stahlstichen. „eg. 
“ (halb umsonst für Käufer der Original-Bibliothek.) 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 52.) 
ist auf Bestellung nach wenigen Tagen zu bekommen: 
Musikalisches Pfennig- und 
Heller-Magazin; - 

(1ste Lieferung.) 
Dilettanten-Unterhaltungen am Pianoforte, oder Samm- 
lung vorzüglicher Clavier-Compositionen und Gesang- 
stücke, bestehend in leicht ausführbaren gefalligen So- 
naten, Variationen, Rondo’s, Ouverturen, Potpourri's 
aus beliebten Opern, Polonaisen, beliebten Tänzen und 
anderen Arrangements aus Opern, grösseren Werken 
etc.,, 2 und 4händig abwechselnd mit Begleitung, nebst 
Auswahl lieblicher, werthvoller Arien und uetten 
für Gesang 2 - 

von den berühmtesten Tonsetzern. 
52 Lieferungen (1 wöchentlich) a 3 Bogen, 
zu 275 Rilr.; der Folio-Bogen also zu etwa 
nur 4 Pfennig, 0 


(inclusive des musikalischen Pfennig -Unterhalter. 
Prospecte, die Näheres mittheilen, werden von I: 
guten Musik- und r unentgeldlich 

gegeben. 
t Sämmtliche Compositionen rechtmässig erworbe- 

7 5 nes Figenthum der Verleger Schubert und N ie- 

meyer in Hamburg und Itzehoe. 2 * 


EEE ZT ET We en — — 
Anfang Januar 1834 beginnt die 
Surtilibe, Zeitung 

ur die 


Koͤnigl. Preuß. Staaten 
ihren dritten Jahrgang. Die Zeitung liefert woͤ⸗ 
chentlich alle neue Geſetze, Verordnungen und Erläu- 
terungen, die Perſonal⸗Veraͤnderungen bei den Juſtiz⸗ 
und Verwaltungsbehoͤrden, juriſtiſche Abhandlungen, 

Recenſionen neuer Werke, eiue fortlaufende Ueberſicht 
der ſtaats- und rechtswiſſenſchaftlichen Literatur ꝛc. 
Oer jährliche Abonnements-Preis für 78 Bogen 
Quart, nebſt Inhaltsverzeichniß, iſt 4 Rtlr. netto, 
wofuͤr die Zeitung beſorgt wird durch die 
; „Buchhandlung e 

Ferdinand Hirt in Breslau 


(Ohlauer-Straße Nr. 80). 


2 


noch 


In der Antiquar Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 

Wohlfeile Taſchenbuͤcher 
in großer Auswahl, mit allen Kupſern und Goldſchnitt. La⸗ 
vaters Phyſiognomik, zur Beförderung der Menſchenkenntniß 
und Menſchenliebe, 4 Bde. mit 120 Kupfertaf.,, eleg. gebund. 
f. 5 Rthlr. Sammlung Hogarthſcher Kupferſtiche, Platte 1 
bis 75. Querfolio, mit Lichtenbergs Erklärung, 12 Hefte, g. 
neu, f. 10 Rtlr. Tromsdorff pharmazeutiſch⸗chemiſches Wör⸗ 
terbuch oder die Apothekerkunſt in ihre 888 en Umfange, mit 
Supplementen, 6 Bde. A — 3, Erfurt 1822, Lpr. 16 Nthlr. 
in ſehr eleg. Hlbfrb. f. 57, Rilr. Hartlaud und Trinks ſyſte⸗ 
mat. Darſtellung der reinen Arzneiwirkungen zum praktiſchen 
Gebrauch für homöopathiſche Aerzte. 3 Bde. Lpz. 1830. Epr. 
9 Rtlr. f. 4½ Rtlr. 


In der Antiquar-Buchhandlung C. W. Böhm in Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke No. 28, iſt zu haben: Paſſow, Griechi: 
ſches Lexikon, neueſte Auflage 1831 in 4 Bon. L. 7% Rtlr., 

anz neu f. 6 Rtlr. Schillers ſammtliche Werke, 18 
Bde. . 6% Rtlr. noch Luft neu f. 4% Rtlr. Lünemann, 
latein. a ufl. 1832 2 Bde. elegant geb. und 
ganz neu noch f. 3 Rtlr. 

Köfjelt Weltgeſchichte 
für Töchterſchulen, neueſte Aufl. 1833, 3 Bde. mit 3 Kupf, 
noch ganz neu f. 3½ Rtlr. Siebmachers Wappenbuch mi 
7 — 8000 Abbild. für 4 Rer. Geſenius Ler kon 1833 8. 4% 
a a neu f. 37, Rtlr. Mackeldey 1833 ganz neu für 
7% Rllr. ; 


Unioerſitätsplatz Nr. 9. find zu haben: 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritiusplatz in der Ohlauer-Vorſtadt 
Nr. 29 des Hypotheken⸗Buches belegene Haus nebſt G aten, 
dem Fleiſchermeiſter Stiller gehörig, ſoll im Wege der nothe 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Material⸗Werth. 
7169 Rtlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt 
6356 Rtlr., nach dem mittlern Durchschnitt aber 6762 Ktır, 
29 Sgr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

- am 10. Januar 1834, 
am 11. März 1834, und der letzte i 
am 13. Mai 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowsky im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch eh in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushang 
an der Gerichts ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. September 1833. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v Wedel. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf dem Graben Nr. 1310 des Hypotheken Buchs 
belegene Haus, der verwittweten Raths⸗Kanziſſt Hellmann 
ehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subkafation Wr: 
auft werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1833 betragt 
nach dem Materialienwerthe 2079 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 2375 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., 
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nad) son enen Durchſchnittswerthe aber 2227 Rthlr. 


9 i \ 
ie Bietungs⸗Termine ftehen 
am 14ten Januar 1834, 
am 18ten März 1834, und der letzte 
am 20ften Mai 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizq⸗Rathe Witte, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs: und be⸗ 
itzfähige Kaufluͤſtige werden 3 aufgefordert, in dieſen 
erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erfläs 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichts ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. September 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
; Dr auf der Eliſabeth⸗Straße Nr. 27 und 28 des Hypo⸗ 
hekenduchs, neue Nr. 5 gelegene Haus, dem Kaufmann Fer⸗ 
dinand Leopold Eduard Bräunert als Civil, der verwitt⸗ 
ſol in Sieutenant Timmler als Natural⸗Beſitzern gehörig, 
A m Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 
: e gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Ma⸗ 
Ertan Werthe 3743 Rthlr. 18 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
rtrage zu 5 pCt. 5613 Rthlr. 2 Sgr., und nach dem Durch: 
ſchnitts⸗Werthe 4678 Rthlr. 10 Sgr. 5 
e Bietungs⸗ Termine ſtehen 
am 30. December 1833, 
am 28. Februar 1834, und der letzte 
am 5. Mai 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgericht an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
125 Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu: 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. f 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge: 
richtsſtätte eingefehen werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1833. 
Das Königl. Stadtgericht. 
v. Wedel. 
Subhaſtations-Patent. 2 
des Kr auf dem Hinterdom in der weißen Hirſchgaſſe Nr. 51 
n nahskenbuchs, neue Nr. 8 und 9 belegene Haus nebſt 
Södnen 508 Ackerſtück, der Wittwe Thiel und deren beiden 
verkauft wwe % ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
trägt nach been Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
925 Musa aterialienwerthe 1658 Rtlr 10 Sgr., nach 
5 nach de 10 ertrage zu 5 Prozent aber 1238 Rtlr. 10 Sgr. 
un Bietunurchſchniktswerthe 1448 Rtlr. 10 Sgr. 
Der 1 15 98. Lermin ſteht 
n Herrn AN 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem des Ki «Rath Muzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 3: und l; geile ae an. 

Zahlungs in diebeſisfabige Kaufluſtige werden hierdurch 

aufgeforbein 7. 1 oje Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
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ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Zu dieſem Termine werden auch noch 
a) die Wittwe Wolf geborne Bresler modo Erben, 
b) die Hans George Pachnikſchen Erben, als ihrem 
Aufenthalte nach unbekannt hiermit vorgeladen 


werden. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 8 
Breslau, den 3. December 1833. x 
Königliches BER ARE: 
v. e 


wenn keine geſetzlichen 


del. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das auf der Hummerei Nr. 976 des Hypothekenbuchs neu, 

Nr. 27 belegene Haus, dem Friſeur Franz ul Luſchne 
ehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt 
nach dem Materialien⸗Werthe 4385 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3682 Rtlr. 5 Sgr., 
und nach dem Durchſchnittswerihe 4033 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 7. Januar 1834, Vorm. 10 Uhr, 
am 21. März 1834, Vorm. 10 Uhr, 
und der letzte > ; 
am 23. Mai 1834, Nachm. 4 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheien- Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. ; 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, 5 wird. IR 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. ä 

Breslau, den 8. Oktober 1833. 


Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
i v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 4548 Rtlr. 19 Sgr. vor⸗ 
läufig ermittelte und mit einer Schulden⸗Summe von 10878 
Rtlr. 16 Sgr. belaſtete Vermögen des Kaufmanns Dahlecke 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
7 der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläu⸗ 
iger au % . 
= den 9. April 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor — Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 
worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich aul e Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Be aumiſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Müller, Hirſchmeyer und Merkel vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 

ugörecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchiſtlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge“ 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 


werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 19. November 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger ag g 
a v. e del. 


f Ediftals Citation, 

in dem Liquidations⸗Prozeſſe über die künftigen Kaufgelder 
des Kabierſchſchen Hauſes Nr. 838. 

Von den Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
aber die künftigen Kaufgelder des Kabierſchſchen auf der Reu⸗ 
un ps r. 238 belegenen Hauſes heut eröffneten Liqui⸗ 

tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 
5. Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrath Mu zel angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich 
uläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
rl haft die Herren Ju iz: Kommillarien 

v. Udermann, Krull und Hahn 

vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs echt derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zurgewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an das ges 
nannte Haus werden präcludirt, und damit zu einem ewigen 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wer» 

en wird, werden verwieſen werden. 7 

Breslau, den 17. September 1833, 

Königliches Preußiſches Stadt: 8 hiefiger Reſidenz. 

v. Wedel. 


g Subhaſtations-Patent. 

Auf Antrageines Real⸗Gläubigers ſubhaſtiren wir hierdurch 
den dem Johann Witteczeck gehörigen, sub No. 10 zu Brzezie 
gelegenen gerichtlich auf 1648 Rthlr. 15 Sgr. gewürdigten 
mit der Branntweinbrennerei⸗Gerechtigkeit verfehenen Kret⸗ 
ſcham, ſetzen einen Termin 

auf den 30. Januar 1834, 

„„ 27. Februar 1834, 
unb peremtorie in unſerm Seſſions zimmer 
auf den 9. April 1834 Vormittag um 10 Uhr 
an, und laden Kaufluſtige und Zahlungs fähige hierdurch ein, 
ſich in demſelben zu melden, ihre Gebote abzugeben und zu 
gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll. 
Ratibor, den 22. November 1833. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Speiſe-Reſtauration. 

Da ich von heute ab, die Speiſe⸗Reſtauration zur Stadt 
Berlin auf der Schweidnitzer Straße hierſelbſt übernehme; 
ſo gebe ich mir die Ehre, dies einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum mit dem ganz ergebenſten Bemerken anzu⸗ 
zum: daß ich mich ſtets beſtreben werde, durch beſtmöglichſte 

peiſen, Getränke, reelle und prompte Aufwartung, — 
mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte in jeder Hin⸗ 
ſicht zu erwerben und verſichert halten zu dürfen. 

Breslau, den 1. Januar 1834. 

J. Röhnelt, Stadt⸗Koch. 
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Ankuͤndigung einer ſehr bedeutenden Münz, 


Auction zu Dresden. 
Den 3. März 1834 beginnt zu Dresden durch Unter⸗ 
zeichneten die Verſteigerung einer 
Sammlung von über 5000 Stück ſeltener und gutgehal⸗ 
tener Münzen und Medaillen, der ältern, mittlern und 
neuern Zeit, aus faſt allen Ländern Europa's, Aſien 
und Amerſka, in Gold, Silber, Silen, Kupfer ıc, f 
Der für Münzfreunde gewiß höchſt intereſſante mit beſonderm 
Fleiß und Treue ſyſtematiſch abgefaßte Catalog (Preis 12 Gr.) 
iſt in Breslau bei Heren Schulz und Comp. zu haben. 
Uebrigens auch durch ede Buchhandlung von der Walther⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung allhier zu beziehen. 
Dresden, am 28. December 1833, 
C. E. Heinrich, Raths⸗Auctionator. 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit gegen baares Geld bei uns umgeſetzt werden, 
ſo wie gegen ſichere Wechſel mehre Capitalien zu die⸗ 
ſem Termine dis ponibel find. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
FFC 
Vom 1. Januar 1834 tritt mein Bruder Siegfried & 

Gorasdzer als Theilnehmer in meine Hand ung ein. 

© Die Firma derſelben heißt nunmehr: W. und S. 5 

& Gorasdzer. a 

— Krappitz, den 30. December 1833. 

& 


Wolf Gorasdzer. 8 
Ss eee 
— l! er. 4 


Unterkommen-Geſuch. 

Ein Oekonom, welcher auf bedeutenden Gütern in Sachſen 
ſervirt, und ſowohl die Oekonomie, als auch die Schaafzucht 
gründlich erlernt hat, ſo wie das Brau- und Brennereifach pra 
kiſch verſteht, wünſcht ein baldiges Unterkommen, und kann 
derſelbe auch auf Verlangen durch anerkannte Landwirthe 
aus eh Provinz empfohlen werden. — Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Büreau, im alten Rathhauſe eine . 


hoch. 
Wein: und Punſch⸗ Anzeige. 
Gttunene Punsch Cane Weine, beiten Arrak, Gardeſer 
„ a nz in vorzü Ul 
en ee empfiehlt; orzüglicher Güte, nebſt war⸗ 4 
F. A. Hertel, am Theater. 


Delikateſſen » Anzeige. 


Friſch angekommen find: 
marinirte Neunaugen, marin. und geräucherter eat, 
ſchöne Pommerſche Gänfebrü I 
e 
n 


marinirte Bratheeringe, 
kriſchen, ſehr delikaten fließenden Caviar, und 0 
Braunſchweiger Wurſt und dünnſchälige Knack⸗ Ma 
deln pro Pfd. 10 Sgr., 

in der Handlun F. A. Hertel am Theater. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leipzi 
und Berlin, den Zten und Fi . 8 Mensch 
Straße im Rothen Hauſe in der Gaſiſtube. 


Kaufgeſuch einer Apotheke. 

Der bisherige Administrator einer bedeutenden Apotheke 
beabſichtigt ſich käuflich niederzulaſſen, und ſucht demnach eine 
gut rentirende Apotheke, ohge ſich an die Gegend und den 
Preis zu binden, auf gleiche Weiſe an ſich zu bringen. Außer 
einem ſofortigen Angelde von 12,000 Rtlen. wird jeder übri⸗ 
gen beſcheidenen Anforderung des Herrn Verkäufers Genüge 
geleiſtet. Ungnad in Berlin, 

Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 

Deinen Böhberehrten Gönmern und Freunden, wie auch den 
. ern und Vormün ern meiner Zöglinge und Schü⸗ 
erinnen, Gottes Segen im reichften Maaße beim Wechſel des 
. wünſchend, verfehle ich nicht, für das mir, meinen 

ut 1 und der Anſtalt in dem verfloffenen Jahre geſchenkte 
7 1 umd ER ien zu danken und um 
er deſſelben ergebenſt zu bitten. 
reslau, 00 1. ander 1830. 
„Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule und Penſions⸗ 
Anſtalt. 


q ̃—— ———dñ—ñ— —•——̃ñ —-— S 
Apotheken. ⸗ Verkauf. 
Eine Apotheke, welche ein jährl. Medlcinalgeſchäft von 
Rtlr. macht, iſt zu dem höchſt billigen Preiſe von 40,000 
fir. mit einer Einzahlung von 15,000 Rilr. zu verkaufen; 
eben fo haben wir mehre andere Apotheken von 10,000 Rtlr. 
bis 30,000 Rtlr. in verſchiedenen Provinzen zum Verkauf 
nachzuweiſen. Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
5 Pacht ⸗Geſu ch. 

Eine Gutspacht von 1500 bis 2000 Rthlrn., wird in den 
Gegenden von Jauer, Striegau, Schweidnitz, Goldberg, 
Reſchenbach, Nimptſch, Frankenſtein, oder auch in der 
beſſern Gegend der Preuß. Ober⸗Lauſitz, von einem ſoliden 
cautionsfähigen Pächter zum Term. Joh. k. J. zu überneh⸗ 


men gefucht. - 
g Anfrage und Adreß⸗Bureau 


Friſche Flick⸗Heeringe 
0 


find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 


A. Hertel am Theater. 


Da ich die Schleifer Gelegenheit vor dem Oderthore in 
der Walkmühte von dem Jnſteumente⸗Schleiſer Blücher 
übernommen babe, fo beehre ich mich, dies einem hochzu⸗ 
‚‚erebrenden Publikum und meinen geehrten Kunden erge⸗ 
ben ee en. 
em ich prompte Bedienung und billige Preiſe ver: 
ſpreche, bitte ich ergebenſt um geneigten Zuspruch. 
Breslau, den 195 December 1883. pi 
J. G. Wohlfahrt, 
eig Bl 5 Inſtrumente⸗Schleifer. 
in ard nebit 5 i 8 a 
zu verkaufen, Goldn e affe „„ Be 
En einfpänniger Arbeirswagen wird zu taufen gefucht: 
8 i Sic Nr., del e. Slürrgen b 
ine Parthie Eicheln, grün oder getrocknet, werden zu 
kauſen geſucht: Karls Stiaße Nr. 12, bei ©. Silberſtein. 
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In meiner Anſtalt werden von Freiſchülerinnen die ſau⸗ 
derſten Arbeiten, ſowohl in feinem Weißnät en, als in jedem 
Zweige weiblicher Arbeiten zu den möglichſt billigſten Preiſen 
verfertigt. Auch erbieten ſich dieſelben in den Häuſern zu 
ſchneidern und auszubeſſern, für deren Brauchbarkeit bürgt 


Unterzeichnete. 5 
Verwittwete von Arnftedt. 
Schmiedebrücke No. 28. 


Fein gemalner weißer Glas⸗Dünger⸗Gyps, ganz trocken 
und in guten Tonnen, iſt wieder in Neu⸗Scheitnig a. d. Oder, 
am Ausgange der Hirſchgaſſe in den Gartem beim Aufſeher 
9 und im Comtoir, Nikolaigaſſe Nr. 7, billigſt zu 

a en. 


Zur Anfertigung der eleganteſten Viſiten⸗Karten 
empfiehlt ſich: J. M. Winter. 
Hummerei Nr. 43, im erſten Stock. 


Wohnungs ⸗ Anzeige. 

Eine geräumige freundliche Wohnung äter Etage, vorn here 
aus, bestehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, nebſt einer lichten 
Küche und reichlichem Beigelaß, alles im verſchloßnen Saal, 
iſt an einen ſoliden Miether von Term. Oſtern a. c. ab, oder 
auch früher zu überlaſſen. Das Nähere: Herren: Straße 
Nr. 24, im Comptoir. s 


ö 


2 Zu ver miethen 

G und zu Oſtern zu beziehen, find auf der Oder⸗Straße 

Nr. 1 in der zweiten Etage zwei auch drei freundliche © 

9 Stuben nebſt Küche und andern bequemen Zubehör. 2% 

Das Nähere zu erfragen: im Gewölbe, beim Kauf⸗ = 
mann J. G. tarck. 


Sia 
In der Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth und 

Co mp. in Breslau find nach ſtehende neue Werke vorräthig: 
Baur, Or., Der Gegenſatz des Katholicismus und Prote⸗ 
ſtantismus, nach den Prinzipien und Hauptdogmen der 
beiden 1 r. 8. geh. 1 Rtlr. 22%, Sgr. 
Reyſcher, Dr. A. L., Sammlung älterer würtembergiſcher 
Statutar⸗Rechte. gr. 8. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Klee, Dr. H., Auslegung des Briefes an die Hebräer. 8. \ 
5 1. Rtlr. 10 Sgr. 
Lebrün, C, Vor» und Nachſpiele für die Bühne. lr A 
7. 
Dreißig neue Charaden und Räthfel. 32. geh, 4 Sgr. 
Heinze, T., Kurze Anleitung zug zweckmäßigen Anlegung 
und Verwaltung einer 
landräthliche Aemter, Magiſträte und Dorfgemeinen. 
Nebſt 3 Muſtern zu Regiſtr. Plänen. 8. geh. 10 Sgr. 
Droyſen, J. G., Geſchichte Alexanders des Großen von 

acedonien. 1ſte Abtheilung. 8. geh. complett. 


2 Ktlr. 10 Sgr. 


Hergen, E., Conſequenzen eines alten Pfarrers. Eine 
eihenfolge proſaiſcher Rhapſodieen aus dem Gebiete der 
Religions⸗Philoſophie. gr. 8. 1 Ktlr. 10 Sgr. 
Petzold, A., Leitfaden für den Unterricht in der demonſtra⸗ 


tiven Arithmetik. naſien. Ste Auſſage. ge. 81 
iven Arithmetik in Gymnaſie cage, „05 2 


egiſtratur, insbeſondere für. 


% 


— 


Kerndörffer, Dr., Neuer Allgemeiner Briefſteller für das 

bürgerliche Leben. 8. geh. f 1 Rtlr. 

Kochbuch für bürgerliche e Aus der Praxis 
einer erfahrenen Hausfrau. 8. gebd. 

Minsberg, L., Geſchichtliche Darſtellung der merkwürdig⸗ 

ſten Ereigniſſe der Fürſtenthums⸗Stadt Neiſſe. 8. geh. 

5 n 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Fürſtenthal, J. A. L., Der Schiedsmann in den Königl. 

Preuß. Staaten. Oder Hand- und Formularbuch über 

die Verfaſſung und Verwaltung der in Preußen, Schleſien 

und Brandenburg eingeführten Schieds-Aemter. 8. geh. 

; 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Ebendaſelbſt findet man fo gende zu Weihnacht: und Feſt⸗ 
Gaben paſſende Bücher: 5 
Eliſabeth, oder die ſibiriſchen Verbannten, von Mad. Cottin, 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, be⸗ 
arbeitet von L. Dupuis. gr. 8. 1 Ktlr. 
Sammlung der beliebteſten und bekannteſten Lieder mit Melo⸗ 
dieen für die deutſche Jugend. 32. geh. 56 Sgr. 
Blumauer, K., Karl und Erdmuthe und ihre Spielgenoſ⸗ 
fen. Ein Erzählungsbuch für die Jugend mittleren Alters. 
Mit illum. Kupfern. 8. gebd. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
— — Roſaurens Strickkörbchen. Ein bildendes und unter: 
haltendes Erzählungsbuch für die kleinere weibliche Ju⸗ 
gend. Mit illum. Kupfern. 8. gebd. 1 Rtlr 
Lenz, H. W., Frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder 
neue Bilderwelt. Ein lehrreiches Leſebuch für die Jugend. 
Mit 24 Kupfern. 12. gebd. 8 20 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 
Temperatur im freien Schatten 
Dechr. Tu. Nm. | 10 U. Ab. | 18 fr. z Nu. 10 l. Ab. 18U. Fr. böchſte | tiefſt | d.Sder Du. Sp. 


Barom. reducirt auf OR. 
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22% Sgr. 


Hinke, A., Emma als würdige Conſirmandin, treue Freuns 
din, brave Haushälterin, dankbare Tochter und glückliche 
Hausfrau. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 1 Ab⸗ 
bildung. 16. gebd. 20 Sgr. 


Angekommene Fremde. 

Den Siften Dec, Im deutſchen Haufe. Hr. Amtsrath 
Materne a, Liegnig. — Hr. Ober⸗Landgerichts-Referend. Martini 
a. Frankf. a/ OD. — Im Rautenkranz. Hr. Kaufm. Singer ſon 
a. Brieg. — Gold. Zepter. Hr. Rentmeiſt. Clement a. Berns 
ſtadt. — Hr. Gutsbeſ. Braulick a. Alt⸗Striegau. — Im gol dn. 
Schwert. Die Kaufleute Hr. Schmidt a. Offenbach. Hr. Meyer 
a. Hagen. — In 3 Bergen. Hr. Graf v. Burghaus a. Laaſan. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmann a, Ohlau — Weiße Storch. 
Hr. Kaufm Sudowitz a. Proſchke. — Hr. Huͤttenpaͤchter Gallinick 
a. Wiesbo. — Fecht ſchule. Die Kaufleute: Hr. Sachs a. Müns 
fterberg. Hr. Sternberg u. Hr. Hamburger a. Kempen. Herr 
Mortel g. Swollyn. 

Den 1ſten Jan. 1834. Gold. Bau m. Hr. Gutsbeſ. v. Ran⸗ 
dow a. Kreika. — Hr. Kaufm. Moiner a. Friedland. — Deuts 
ſches Haus. Hr. Kaufm. Richter a. Tarnowitz. — Goldne 
Gans. Hr. Referendartus Kähne a. Berlin. — Hr. Hof⸗Opern⸗ 
fänger Emmich a. Berlin. In 3 Bergen. Hr. Major von 
Heugel a. Kenſchkau. — Im goldnen Schwert. Die Kaufleute: 
gr. Müller a Hamburg. Hr. Schürer a. Augsburg. Hr. Jaͤſchke 
a. Ratibor. Hr. Dokt. Med Schmidt a. Norb⸗Amerika. — 
Hr. Rektor Köhler a. Neumarkt. — Weiße Adler: Hr. Graf 
v. Pfeil a Tamnit. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. Landsber⸗ 
ger a, Gleiwiz. — Fecht ſchul e. Hr. Kaufm. Kottlatſcheck aus 
Kempen. — Gold. Hir ſchel. Die Kaufleute: Hr. Sternberg a. 
Meſchen. Pr. Blumenreich a. Gleiwitz. 

Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 1. Hr. Apotheker Pätzold aus 

Kaufm. Rathmann a. Lieg⸗ 


Namslau. — Schweibnitzerſtr. 57. Hr. 
niz. — Am Ringe 56. Hr. Auskultator Schelz a. Nimptſch. 


108 Par. Fuß ub. O d. Pegels. 
Pſychrometer Mittel Herrſchend 
T. Pkt.] D. Stg.] Wind Witterung 


7285 27680 | 27,750 |+51 |#+28 +28 1+5,1 |+2,0 |+3,5 | 2,18 |-0,6 0,96% W Wolken 
9. 27488 2788 27,9 ＋ 4,6 [4,8 |-+3,4 |+46 [＋34 78,4 | 2,59 |+1,6 | 0,892| 8 trübe 
10 1 27.307 27411 27875 4,8 |+3,4 |+24 [L486 [10 145,0 2001,40 W Gewolk 
11 127.074 | 27,101] 27,0 66 |+4,3 1+22 |+21 [4 [1,5 [( 28 | 3,08 | -1,2 | 0,972 trübe 
12 271,17 27,2,89 ! 27,394 [1,8 [0,3 1—02 (1,8 ( 0,2 72,3 2.083 — 1,20, 829 WSW Gewoͤlk 
1324,86 | 27,583 | 876.08 [Eos 0, 0% [T0 I-27 14 2,97 |—1,5 0,5% W Gewöle 
14 | 27880 | 279,1 | 27,801 20 [42 6% . 20 (6 [Tos 234 5,8 [0,706 289 heiter 

Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
’ De Weizen, 
Stadt. Datum. II Filter Roggen. Gerſte. Hafer. 
Vom Athlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf.] Nihil. Sgr. Pr. 
4 2 
Bunzlau . . 23. Decbr. 1118 9] 110 26 3] — 21 8 —lar| 6 
Goldberg... 21. — 1 18 — 11.81 I Ar] UF 
Jauer . 28. — 1 13 — 1 4 — — 25 — — 19 —1 —| 15 — 
Liegni —— * 20. * 8 ee en 4 5 4 BEE 23 4 kn‘ 20 8 he 16 6 
Löwenberg... . 23. — 1117 — 110 — [ — 24 —1 — 20 — 115 — 
Neiſſe . I 28. — 1 4 8 1 11 11 — 26 — ] — 19 4) — 15 6 


